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Nr. 118 


Um die Dardanellen. 


Nicht gerade ſelten waren jene Stimmen in England, 
die im Zuſammenhang mit dem engliſch⸗türkiſchen 
Abkommen von einer förmlichen „Eroberung“ der 
Dardanellen zu ſprechen wußten. Die Türkei hingegen 
ſcheint ungeachtet der ihr durch das Abkommen gebotenen 
Vorteile in Kleinaſien für die endgültige Unterzeich⸗ 
nung des engliſch⸗türkiſchen wie auch franzöſiſch⸗kürkiſchen 
Vertrages ein vorheriges vollſtändiges über⸗ 
einkommen der beiden Weſtmächte mit den 
Sowjets zur förmlichen Bedengung machen zu wollen. 
Offenbar alſo ſpielt hier im Hintergrunde eine „Frage“ mit, 
und der aufmerkſame Beobachter wird unwillkürlich auf den 
Gedankengang jenes Ruſſiſchen Botſchafters gelenkt, der ein⸗ 
mal die Rolle Rußlands in Konſtantinopel mit der lapidaren 
Formel gekennzeichnet hat: „Sie beſteht darin, entweder der 
größte Freund oder der größte Feind der Türkei zu ſein.““) 
Dieſer Formel wird man nämlich trotz aller umwälzenden 
Anderungen in der weltpolitiſchen Lage auch heute noch un⸗ 
eingeſchränkte Gültigkeit zuerkennen müſſen, wenn man 
Rußland durch Sowjetrußland und Konſtantinopel durch 
Ankara erſetzt. Denn wachſamen Auges verfolgt Sowjet⸗ 
rußland alle politiſchen Schritte des Herrn über die Darda⸗ 
nellen, jene Meerengen, in deren uneingeſchränkter Benützung 
es ein abſolutes Lebensintereſſe erblickt, genau ſo, wie es 
das alte Rußland ſeit je getan hat. 

Im Verlauf des 19. Jahrhunderts, da die Türkei zum 
paſſiven Element der Weltpolitik wurde, geſtaltete ſich die 
„politiſche Geſchichte der Dardanellenfrage“, d. h. die Frage 
der Beherrſchung von Bosporus und Darda⸗ 
nellen, jener Meerengen, die auf der einen Seite Europa 
von Aſien trennen, auf der anderen Seite das Schwarze Meer 
mit dem Mittel⸗ und damit dem Weltmeer verbindet, zu einer 


„Geſchichte des engliſch⸗ruſſiſchen Gegenſatzes“. England ver⸗ 
ſuchte, „unter allen Umſtänden eine ruſſiſche Feſtſetzung an 


95 Dardanellen zu verhindern, um ſeine eigene Stellung im 
elmeer nicht zu gefährden“. Der Türkei als der Be⸗ 
r Meerengen fiel dabei die keineswe nei 

e nach dem Überwiegen des engliſchen 
chen Einffuſſes im politiſchen Kräfteſpiel zum Voll⸗ 
ſtrecker engliſcher oder ruſſiſcher Wünſche zu machen. Wurde 
ſie im Jahre 1809 von England verpflichtet, die Meerengen 
für Kriegsſchiffe aller Nationen — womit in Wirklichkeit die 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe gemeint waren — geſchloſſen zu 
halten, ſo beſtimmte im Jahre 1833 der Zar den Sultan, 
ſeinen Kriegsſchiffen die Durchfahrt zu öffnen. Zwingt Eng⸗ 
land Rußland im Jahre 1840 zum Verzicht auf dieſes Vor⸗ 
recht, ſo beſtätigt der Pariſer Kongreß 1856 erneut den Grund⸗ 
ſatz der Schließung der Meerengen, und der Berliner Kon⸗ 
greß von 1870 hält das Durchfahrtsverbot für Kriegsſchiffe 

oufrecht. 5 

Nach dem bekannten Zwiſchenſpiel im Weltkriege, näm⸗ 
lich der engliſchen Zuſicherung des Beſitzes von Konſtan⸗ 


tinopel und der Meerengen an Rußland, fand die traditionelle 


engliſche Dardanellenpolitik mit völlig neuen Mitteln ihre 
Fortſetzung: In Lauſanne ſetzte es 1923 die Offnung der 
Meerengen und die gleichzeitige Entmilitariſierung der 
Küſtenzonen durch. „Da der Grundſatz der Schließung nicht 
mehr aufrechtzuerhalten war. ſollte das alte engliſche Ziel, 
die Bindung Rußlands im Schwarzen Meer, jetzt durch die 
völlige Freiheit der Durchfahrt erreicht werden.“ Der eng⸗ 
liſchen Flotte ſollte damit die Operationsmöglichkeit im 
Schwarzen Meer eröffnet werden, wobei ihr Rückweg durch 
die Entmilitariſierung der Küſtenzonen geſichert wurde. 
Dieſen engliſchen Schachzug parierten die Sowjets geſchickt 
durch den Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages mit der 
Türkei. 

Das Hervortreten der Mittelmeermacht Italien im Ver⸗ 
lauf des Abeſſinienkonflikts, das aller Welt offenbar machte, 
daß die Zeiten der engliſchen Vorherrſchaft im Mittelmeer 
vorbei waren, konnte ſeine Rückwirkung auf die engliſche 
Dardanellenpolitik nicht verfehlen. Nicht nur, daß England 
auf der Meerengenkonferenz von Montreux im Jahre 1936 
den Forderungen der wiedererſtarkten Türkei nach Re⸗ 
militariſierung und Wiederbefeſtigung der Meerengen- 
Küſtenzonen nachgab, es konzedierte vielmehr, wenn auch nach 
heftiger Oppoſition, noch Sonderrechte der Sowjetunion an 
den Meerengen, die den Sowjets in Friedenszeiten volle Be⸗ 
wegungsfreiheit in den Dardonellen gaben, während fremde 
Seeſtreitkräfte vom Schwarzen Meer praktiſch ausgeſchloſſen 
blieben, Sonderrechte, die den Wünſchen der Sowjets auch für 
den Kriegsfall weitgehendſt entgegenkamen. 

Hatte die Türkei bei allen durch ſein Bündnis mit den 
Sowfets diktierten Einſchränkungen in Montreux die Ent⸗ 
ſcheidungsfreiheit über die Dardanellen gewonnen, ſo wird 
dieſe Entſcheidungsfreiheit durch ein Bündnis mit England 
von meiteren Einſchränkungen begleitet fein müſſen. An 
dieſem Punkt aber eröffnen ſich Perſpektiven, die das Eine 
treten der hiſtoriſchen Polarität London — Moskau in der 
Dardanellenfrage und ihre Entwicklung bis in den Bereich 
des akuten Stadiums möglich erſcheinen laſſen. So iſt es zu 
verſtehen, daß man in London von der „Eroberung“ der Dar⸗ 
danellen ſprechen kann, während man in Ankara dieſe „Er⸗ 
oberung“ noch von einem engliſchen Übereinkommen mit 
Sowfetrußland abhängig macht. Trotz aller Unvergleich⸗ 
barkeit aber der an ſich bewundernswerten neuen Türkei 
mit der Türkei des 19. Jahrhunderts und trotz aller Un⸗ 


) Walther Pahl: Wetterzonen der Weltpolitik, Leipzig 1938. 
Wilhelm Goldmann Verlag. 5 
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union feſtgelegt werden würden. 
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Bydgoszcz, Donnerstag, 25. Mai 1939 Bromberg 


Vor der Unterzeichnung der neuen Triple⸗Entente? 


Aus altem Material läßt ſich noch 
Aus Paris meldet die Polniſche Telegraphen⸗Agentur: 


In den Abendſtunden des Dienstag war in den Pariſer 
politiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß die grund⸗ 
ſätzliche Verſtändigung zwiſchen England, Frank⸗ 
reich und der Sowjetunion im Ergebnis der in Genf ge⸗ 
führten Verhandlungen bereits eine vollzog eue T at⸗ 
ſache ſei. Die Sowjetunion fol ſich der franzöſiſchen 
Theſe augeſchloſſen haben. Die endgültige Entſcheidung 
ſoll am Mittwoch in der Sitzung des britiſchen Miniſter⸗ 
rats fallen. Es ſei verſtäudlich, fo wird in den politiſchen 
Pariſer Kreiſen betont, daß die endgültige Vorbereitung der 
diplomatiſchen Texte, welche die zuſtande gekommene Ver⸗ 
ſtändigung in eine rechtliche Form kleiden ſollen, noch eine 
gewiſſe Zeit dauern werde. 

Die Informationen der Genfer Korreſpondenten der 
Pariſer Zeitungen find auf einen höchſtoptimiſtiſchen 
Ton geſtimmt, ſoweit es ſich um das Zuſtandekommen der 
Verſtändigung zwiſchen England, Frankreich und der 
Sowjetunion handelt. Aus dieſen Informationen ſoll 
hervorgehen, daß Lord Halifax bereit ſei, der Sowjet⸗ 
union Sicherheitsgarantien auf ihrem Terri⸗ 
torium zuzuerkennen. 

Miniſter Bonnet gewährte dem „Paris Soir“ eine 
Unterredung, in der er erklärte: „Im Ergebnis der langen 
Verhandlungen, die ich mit Botſchafter Maiſky und Lord 
Halifax geführt habe, habe ich die feſte überzeugung, daß 
die zwiſchen England, Frankreich und der Sowjetunion an⸗ 
gebahnten Verhandlungen binnen kurzem zum Ab⸗ 
ſchluß kommen werden. 

In Genf herrſcht“, ſo fügt „Paris Soir“ hinzu, „die 
Überzeugung, daß in der Mittwoch⸗Sitzung des Miniſterrats 
in London die endgültigen Bedingungen und die Formel für 
die gegenſeitige Hilfe zwiſchen England und der Sowjet⸗ 


ee 
1 udniſſe 
an Sowjetrußland? 


. a (Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 
f Warſchau, 24. Mai. 

Die Verſtändigung der Weſtmächte mit der Sowjetunion 
wird vom „Kurjer Warſzawſki“ als bereits feſt⸗ 
ſtehende Tatſache bezeichnet, die in den nächſten Tagen 
bereits ihre konkrete Form erhalten würde. Wie der 
Pariſer Berichterſtatter des Blattes meldet, handle es ſich 
bei der Verſtändigung mit Sowjetrußland vor allem um die 
Verbindung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Bündniſſes mit den engliſchen Verpflichtun⸗ 
gen gegenüber Frankreich. Die einfache Be: 
ſtätigung dieſer beiden Tatſachen befriedige die Forde⸗ 
rungen der Sowjetunion auf Gegenſeitigkeit der Verpflich⸗ 
tungen. 5 


erſtatters über die Konſequenzen, die ſich aus der Ver⸗ 
ſtändigung mit Sowjetrußland für das ganze bisherige 
Sicherheitsſyſtem der „bedrohten Staaten“ ergeben würde. 
Dabei müßten auch die Verpflichtungen der Weſtmächte 
gegenüber Polen eine neue Präziſierung erfahren, 
womit noch im Laufe dieſer Woche zu rechnen ſei. : 

Der Londoner Berichterſtatter des gleichen Blattes hebt 
hervor, daß die Enaliihe Regierung in Warſchau und in 
77 ppc ccc EEE 
vergleichbarkeit der Machtverhältniſſe im Mittelmeer des 
Jahres 1939 mit denen des 19. Jahrhunderts wird keineswegs 
die Befürchtung von der Hand zu weiſen ſein, daß die Türkei 
bei aller ihrer Stärke zwiſchen dem ruſſiſchen und dem eng⸗ 
liſchen Koloß gerade um die Dardanellenfrage zum Objekt 
der Politik werden könnte. Emil Glaßner. 


Danzig und Genf. 
Der Völkerbundkommiſſar kehrt zurück. 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur ver⸗ 
breitet aus Genf folgende Meldung: 


Am Dienstag vormittag trat das Dreier⸗Komi⸗ 
tee unter dem Vorſitz von Lord Halifax, des Berichts⸗ 
erſtatters für die Danziger Fragen, zu einer Sitzung 
zuſammen, in der beſchloſſen wurde, den Hohen Völkerbund⸗ 
kommiſſar Burckhardt anzuweiſen, zur Vorberei⸗ 


tung eines Berichts über die Lage nach Dau⸗ 


zig zurückzukehren. 

Wie die Reuter⸗Agentur mitteilt, hat das Dreier⸗ 
Komitee ferner den Beſchluß gefaßt, augenblicklich kei ne 
Anderungen in dem Verhaltnis der Freien 
Stadt Danzig zum Völkerbund einzuführen. 


Die Polniſche Regierung ordnet Ermittlungen an. 


Nach einer weiteren Meldung der Polniſchen Telegra⸗ 
phen⸗Agentur haben die polniſchen Behörden im Zuſam⸗ 
menhange mit dem in Kalthof in der Nacht vom 20. auf den 
21. d. M. verübten Überfall auf das Auto des polniſchen 
Zoll⸗Inſpektorats und dem in der Folge entſtandenen Er⸗ 
eignis angeordnet, entſprechende Ermittlungen einzuleiten. 


Sehr bemerkenswert find die Vermutungen des Bericht⸗ J und zur Vernichtung der Ziviliſation führe (vergl. Ver⸗ 
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63. Jahrg. 


ein neuer Drei⸗Verband zimmern. 


Bukareſt gewiſſe Fragen über die Einſtellung gegenüber den 
engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen mit der Sowjetunion 
geſtellt habe. Die Autworten der Polniſchen und der Ru⸗ 
mäniſchen Regierung würden von Einfluß auf die Entſchei⸗ 
dung des Britiſchen Kabinetts ſein, das am Mittwoch zur 
Behandlung dieſer Fragen zuſammentritt. 


Die Stellung der Engliſchen Regierung in 
den Verhandlungen mit Rußland ſei durch die rege Pro⸗ 
pagauda für den ſofortigen Abſchluß eines 
B.ündniſſes mit Rußland, die in England in dieſen 
Tagen zu beobachten war, erheblich erſchwert worden. 
Die Sowjetregierung habe den Druck der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung ausnutzen können, um ein Maximum an 
Zugeſtändniſſen von der Engliſchen Regierung zu er⸗ 
langen. 


Vor einer Umbildung 
der Britiſchen Regierung? 


London, 24. Mai. (Eigene Meldung) Verſchiedene 
Londoner Morgenblätter laſſen heute die Gerüchte über eine 
umfangreiche Umbildung des britiſchen Kabi⸗ 
netts wieder aufleben. Die Umbildung ſolle vor allem 
dazu dienen, „,unges Blut“ in das Kabinett zu bringen 
und den kriſengeſchwächten älteren Miniſtern einen Teil 
ihrer ſchweren Bürde abzunehmen. ae 

Der Londoner „Daily Expreß“ geht ſogar ſoweit, 
Gerüchte zu verzeichnen, wonach Miniſterpräſident Cha m⸗ 
berlain beabſichtige, ſein Amt im Herbſtnieder⸗ 
zulegen. In politiſchen Kreiſen ſei, jo jagt „Daily Mail“, 
die Redewendung „müde Miniſter“ immer häufiger zu 
hören. 


Natsſitzung in Genf. 


Lord Halifax und 17 Bonnet 


ber die internationale Lage. 


Genf, 24. Mai. (PAT) In der Dienstag⸗Sitzung des 
Völkerbundrats, die urſprünglich nur techniſchen und 
Verwaltungsfragen gelten ſollte, ergriff vor dem Eintritt 
in die Tagesordnung Lord Halifax das Wort und gab 
eine Erklärung ab, die der allgemeinen internatio⸗ 
nalen Lage gewidmet war. 


Lord Halifax erinnerte an die Ereigniſſe, die ſeit Sep⸗ 
tember des vergangenen Jahres eingetreten waren und be⸗ 
tonte, dieſe Vorfälle hätten die Regierung Großbritanniens 
gezwungen, eine beſtimmte politiſche Linie einzu⸗ 
ſchlagen. Die Britiſche Regierung habe es für angezeigt 
gehalten, gewiſſe Verpflichtungen zu übernehmen, die 
klar beſtimmte Ziele hätten. Man wolle allen Löſungen, 
die mit Gewalt aufgezwungen werden, Widerſtand 
entgegenbringen, da ein derartiges Vorgehen zur Anarchie 


ſailles!). Die Regierung Großbritanniens habe die Ver⸗ 
pflichtungen außerhalb des Völkerbundes auf ſich genom⸗ 
men, da dies unter den gegebenen Umſtänden notwendig 
geweſen ſei; ſie ſtänden jedoch nicht im Widerſpruch mit dem 
Geiſt des Völkerbundes. 

Die durch die Regierung Großbritanniens eingeleiteten 
Beſprechungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Sofern dies 
erfolge, werde die Britiſche Regierung eine ſich bietende Ge⸗ 
legenheit benutzen, um ihre Ergebniſſe dem Völkerbund mit⸗ 
zuteilen. Lord Halifax meinte dann, daß die Ereigniſſe, die 
er am Anfang ſeiner Erklärung erwähnte, zweifellos eine 
Rückwirkung auf die politiſche Bedeutung und die Tätigkeit 
des Völkerbundes gehabt hätten. Nichtsdeſtoweniger 
ſtehe aber die Regierung Großbritanniens auch weiterhin auf 
dem Standpunkt, daß es notwendig ſei, die internationale 
Zuſammenarbeit aufrecht zu erhalten, deren Ausdruck der 
Völkerbund ſei. Lord Halifax ſprach die Hoffnung aus, daß 
der Augenblick kommen möge, da alle Völker friedlich 
für das allgemeine Wohl arbeiten können. Vor⸗ 
läufig aber werde die Politik der Britiſchen Regierung den 
gegenwärtigen status quo gegen Anderungen ver⸗ 
teidigen, Sie mit Hilfe der Gewalt vollzogen werden. Sie 
werde ſich gleichzeitig bemühen, daß die Faktoren die Ober⸗ 

gewinnen, von denen die Wiederaufnahme einer 
ſolidariſchen, ſtarken und praktiſchen internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit abhänge. / 


Im Anſchluß daran ſprach Miniſter Bonnet, der be⸗ 
tonte, es wäre ein Paradox, wollte man im Völkerbundrat 
nicht an die gegenwärtige ſo ernſte politiſche Lage er⸗ 
innern. Der Völkerbund habe es, wie Miniſter Bonnet 
feſtſtellte, nicht vermocht, gewiſſe Ereigniſſe zu verhindern, 
er habe vielmehr einen vorſichtigen und abwartenden Stand⸗ 
punkt einnehmen müſſen. Man ſollte jedoch aus dieſem 
Grunde nicht der Grundſätze entraten, auf die ſich der 
Völkerbundpakt ſtützt. Die Franzöſiſche Regierung werde 
auch weiterhin dem Grundſatz der Sicherheit, Zuſammen⸗ 


arbeit und des Friedens treu bleiben. Die Völker ſtänden 


augenblicklich vor der Alternative der Zuſammenarbeit oder 


der Gewalt. Miniſter Bonnet gab ſodann ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß ſich die früheren Bemühungen, den 
Frieden zu garantieren, als vergeblich herausgeſtellt hätten, 


nn! 
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nicht ſehr groß geweſen, 


8 


Dieſes Fiasko feititellend, habe die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung anerkannt, daß die Sicherheit, Zuſammenarbeit und 
der Friede mit Hilfe neuer Methoden und auf einer 
anderen Plattform erreicht werden müßten. Aus 
dieſem Grunde ſei denn. auch eine Reihe von Verhandlungen 
eingeleitet worden, von denen der britiſche Delegierte ge⸗ 
ſprochen habe. Zum Schluß ſeiner Erklärung gab Miniſter 
Bonnet ſein Einverſtändnis zu dem Vorſchlag von Lord 
Halifax, dem Völkerbundrat das Ergebnis der Beſprechun⸗ 
gen mitzuteilen, ſofern die Abkommen zum Abſchluß 
gelangten. 


Lord Halifax hat am Dienstag abend Genf ver- 
laſſen und ſich wieder nach London zurückbegeben. Auch 
Miniſter Bonnet iſt wieder nach Paris abgereiſt. 


Polen und Italien. 


Die Stellungnahme zum Berliner Abkommen. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


Warſchau, den 24. Mai 1989. 


Eine der für die polniſche öffentliche Meinung ſo be⸗ 
zeichnenden gefühlsmäßigen Grundlagen des 
politiſchen Urteils iſt die ſchwer zu überwindende 
Annahme, daß Italien trotz ſeiner engen Bindung an 
Deutſchland doch noch einmal helfen werde, die polniſche 
Stellung gegenüber dem Reich zu verſtärken. Als Beifpiel 
für dieſe Hoffnung Italien gegen feinen Achſenpartner aus⸗ 
ſpielen zu können, ſei nur an die karpato⸗ukraini⸗ 
ſche Frage im Herbſt 1938 erinnert. Damals war 
man in Warſchau bis in die verantwortlichen Kreiſe hinein 
feſt überzeugt, daß Italien die polniſch⸗ungariſche Forde⸗ 
rung auf die gemeinſame Grenze unterſtützen werde. 
Und als man in dieſem Frühjahr mit Sorge die immer 
mehr vorrückende Machtſtellung des Reiches in Süd⸗Oſt⸗ 
europa betrachtete, glaubte man feſt an die Möglichkeit 
durch die Unterſtützung der italieniſchen Afrika⸗Forderun⸗ 
gen auch die deutſche Politik vom Oſten weg auf die Kolo- 
nialfrage ablenken zu können. Nachdem nun die Unter⸗ 
zeichnung des deutſch-italieniſchen Abkommens die Jeſtigkeit 
der Achſe endgültig beſtätigt hat, wird doch immer noch auch 
von den maßgeblichen politiſchen Kreiſen hier an der doch 
ſtark fiktiven Vorausſetzung feſtgehalten, daß Rom und 
Berlin zwei völlig getrennte Zentren ſeien, mit 
denen eine rein zweiſeitige Politik getrieben werden könnte. 


In den Warſchauer politiſchen Kreiſen wird in der 
erſten Stellungnahme zu dem Berliner Abkommen nicht be⸗ 
ſtritten, daß Italien ſeit einiger Zeit ſeine Außenpolitik in 
voller übereinſtimmung mit Deutſchland 
führe. Dieſe Übereinſtimmung — jo wird weiter erklärt — 
ſeit zweifellos ſehr eng und weitgehend. Das am Montag 
in Berlin unterzeichnete Dokument beſtätige alſo nur 
formell einen bereits beſtehenden Zuſtand. Es näher zu 
analyſieren habe keinen Zweck, ebenſowenig eine Diskuſſion 
darüber, ob das Abkommen einen reinen Defenſiv⸗ 
charakter trage oder nicht. Allein wichtig ſei die Frage, 
ob Rom durch dieſes Abkommen einen größeren Ein- 
fluß auf die deutſche Politik gewinne als bisher. 
Es werde ſich erſt in der Zukunft zeigen, ob Italien nach 
dem Abſchluß dieſes Vertrages einen größeren Nutzen aus 
der Achſenpolitik ziehen könne. Bisher ſei ſein Einfluß 
und Deutſchland habe ihm 
vielfach eine Politik aufgezwungen, die gegen die italie⸗ 
niſchen Intereſſen war. (?) Den Beweis dafür, welche Nach⸗ 
teile Italien wohl von der Achſenpolitik gehabt habe, bleibt 
man in Warſchau allerdings ſchuldig. Recht durchſichtig iſt 
der in dem römiſchen Bericht des Regierungsblattes „Gazeta 
Polſka“ enthaltene Hinweis, daß die zehnjährige Laufzeit 
des deutſch⸗italieniſchen Vertrages genau der urſprünglich 
abgemachten Geltungsdauer des deutſch⸗polniſchen Nicht⸗ 
angriffspaktes entſpreche. i 


Trotz der alſo immer noch deutlichen Abſicht, die Mög⸗ 
lichkeit von Differenzen zwiſchen Rom und Berlin feſtzu⸗ 
halten, ſieht man mit der Unterzeichnung des Berliner Ab- 
kommens aber nun doch offenbar den Zeitpunkt näher⸗ 
gerückt, an dem Polen ſich über ſein endgültiges Ver⸗ 
bältnis zu Italien klar werden muß. Die Ein⸗ 
ſtellung Polens zu Italien — ſo wird hier erklärt — werde 
davon abhängig ſein, wie weit die italieniſche Politik im 
allgemeinen, beſonders aber in den Polen angehenden Fra⸗ 
gen, ihre Unabhängigkeit erhalten könne. So weit das 
Italien gelinge, werde das polniſch⸗italieniſche Verhältnis 
weiter poſitiv ſein, wenn nicht, fo fei eine grund⸗ 


i legende Reviſion dieſes Verhältniſſes unvermeidlich. 


Der oppoſitionelle „Kurjer Warſzawfki“ bemerkt noch, es 
ſei „keine allzu ſympathiſche Geſte“ Polen gegenüber ge⸗ 
weſen, daß Italien gerade in dieſem Augenblick fo ſchorſer 
Spannung zwiſchen Polen und Deutſchland das Achſen⸗ 
> reg durch das Berliner Abkommen endgültig beſtegelt 


Graf Ciano auf der Heimreiſe. 


Berlin, 24. Mai. (DNB) Nach Beendigung feine zwet⸗ 
tägigen Staatsbeſuches aus Anlaß der Unterzeichnung des 
deutſch⸗italieniſchen Freundſchafts⸗ und Bündnispaktes ner: 
ließ der königlich italieniſche Miniſter des Außeren Galeazzo 
Graf Ciando de Cortellazzo mit dem Staatsſekretär 
im italieniſchen Kriegsminiſterium und Oberbefehlshaber 
des italieniſchen Heeres General Pariani und den Herren 
ſeiner Begleitung am Dienstag vormittag um 11 Uhr im 
Sonderzug wieder die Reichshauptſtadt. 


Um 10.50 Uhr wurde Graf Ciano von dem Reichs⸗ 


miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop vom Hotel Adlon 


abgeholt und zum Anhalter Bahnhof geleitet. Die Berliner 
Bevölkerung, die dicht gedrängt in den Anfahrtſtraßen war⸗ 
tete, bereitete dem Abgeſandten des Duce einen triumphalen 
Abſchied. 


Vor dem Anhalter Bahnhof ſchritten der italieniſche 
Außenminiſter und der Reichsminiſter des Auswärtigen mit 
Italiens Botſchafter die Front der in der Saarlandſtraße 
angetretenen Ehrenkompanien ab. 


Der Chef der Präſidialkanzlei des Führers, Staats⸗ 
miniſter Dr. Meißner überbrachte die Abſchiedsgrüße des 
Führers. Mit dem Reichsaußenminiſter hatten ſich zur Ver⸗ 
abſchiedung der Deutſche Botſchafter in Rom non Mackenſen, 
Beamte des Auswärtigen Amtes und die Mitglieder des 


polniſch⸗deutſchen 


perſönlichen Stabes eingefunden. Ferner waren zahlreiche 
Reichsminiſter, Reichsleiter und weitere führende Perſön⸗ 
lichkeiten von Partei, Staat und Wehrmacht anweſend. 


Pünktlich um 11 Uhr verließ der Sonderzug den An⸗ 
halter Bahnhof. Mit Graf Ciano hat auch die aus Anlaß 
des italieniſchen Staatsbeſuches in Berlin weilende italie- 
niſche Ivurnaliſten verordnung die Reichshauptſtadt wieder 
verlaſſen. 


Die Abfahrt des italieniſchen Außenminiſters Graf 


Ciano geſtaltete ſich wieder zu einer eindrucksvollen Kund⸗ 


gebung der herzlichen Verbundenheit der beiden Nationen 
Deutſchland und Italien. 


Am Dienstag um 20.25 Uhr traf der Sonderzug in 
München ein. Graf Ciano wurde auf dem Bahnhof von 
führenden Perſönlichkeiten von Staat, Partei und Wehr⸗ 
macht begrüßt und ſetzte dann ſeine Weiterreiſe fort. 


Bloc von 150 Millionen 


ger Bündnispalt der Achſe. 


Telegramm Wechſel zwiſchen den 
Führern der beiden Staaten. 


Aus Anloß der Unterzeichnung des deutſch⸗italieniſchen 
; und Bündnispaktes hat der Führer an Seine 
Majeſtät Bictor Emanuel III., König von Itolien und Al⸗ 
banien, Kaiſer von Athiopien, das nachſtehende Telegramm 
gerichtet: 5 
„Speben haben unſere beiden Außenminiſter als Be⸗ 
vollmächtigte den deutſch-itolieniſchen Freundſchafts⸗ und 
Bündnispakt unterzeichnet. In dieſer geſchichtlichen Stunde 
möchte ich Eurer Majeſtät meine tieſe Genugtuung darüber 
zum Ausdruck bringen, daß unſere beiden Völker in uner⸗ 
ſchütterlicher Freundſchaft und Schickſals⸗ 
gemeinſchaft miteinander verbunden ſind. - 
. Adolf Hitler.“ 


König Victor Emanuel hat mit folgendem Telegramm 
geantwortet: > 

„Gelegentlich der Unterzeichnung des Vertrages, der 
heute von unſeren beiden Regierungen geſchloſſen wurde, iſt 
es mir ein Bedürfnis, Johnen den Ausdrud meiner herz⸗ 
lichſten Gefühle als Bundesgenoſſe und Freund gleich⸗ 
zeitig mit den aufrichtigſten Wünſchen für Ihre Perſon und 
für das Gedeihen und die Größe Ihres Landes zu ftber⸗ 
mitteln, das mit Italien verbunden iſt durch dos unzer⸗ 
reiß bare Bond einer tiefen Gemeinſchoft der Intereſſen 
und Entſchlũſſe. : Bictor Emanıel“ 


Zugleich hat der Führer dem Duce das nachſtehende 
Telegramm übermittelt: 


Gegenſeitigleit? 


Miniſter Bed über die Lage 
der Minderheit im Reich. 


In Beantwortung einer im Sejm eingebrachten Inter⸗ 
pellation der Abgeordneten Ratajſczyk und Ko⸗ 
nieczny, in der gefordert wird, bei der Behandlung der 
nderheiten⸗Probleme eine Politik der 
Gegenſeitigkeit anzuwenden, hat Außenminiſter 
Beck eine Antwort erteilt, in der er feſtſtellt, „daß die Tat⸗ 
ſachen des gegenüber der polniſchen Bevölkerung im Reich 
angewandten Terrors den Gegenſtand eines beſonderen 
Intereſſes der Polniſchen Regierung bilde⸗ 
ten, die ihnen ein entſprechendes Gewicht beimißt. „Die 
Polniſche Regierung betrachte die Lage der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Deutſchland als eines der Themen für die 
polniſch⸗deutſchen Beſprechungen, über die 
Miniſter Beck in ſeiner Rede vom 5. Mai d. J. geſprochen 
hat.“ — f 
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Die beiden Abgeordneten, die anſcheinend über die bei⸗ 
derſeitigen Verhältniſſe der Minderheiten höchſt mangelhaft 
oder nur tendenziös unterrichtet ſind, würden gewiß bei 
ihrer Interpellation wegen der Einſtellung eines polniſchen 
katholiſchen Kirchenblattes durch die biſchöfliche 
Behörde in Breslau nicht die Anwendung einer Politik der 
Gegen'ſeitigkeit empfohlen haben, wenn fie die er- 
ſchütternde Not der deutſchen Mehrheit in der Evangeliſch⸗ 
Unierten Kirche in Oſt⸗ und Oberſchleſien oder der Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen Kirche in Mittelpolen bedacht hätten. Nein, 
meine Herren, wir ſind gute Chriſten und wünſchen der pol⸗ 
niſchen Minderheit im Reich keine Gegenſeitigkeit! 
Sie ſoll weiter bei ihrer Arbeit bleiben und nicht unter 
wahnfinnigen Boykott⸗Parolen leiden, fie ſoll aber auch 
nicht den friedlichen Typ des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs 
Bertram gegen den ſtreitbaren Renegaten⸗Typ des 
Biſchofs Burſche einzutauſchen haben! 

Endlich beglückwünſchen wir die polniſche Minderheit in 
Deutſchland zu der ein beſonders wormes Intereſſe ver⸗ 
rotenden Erklärung des Herrn Oberſten Beck. Von der 
Möglichkeit der Wiede roufnahme der deutſch⸗polniſchen Min⸗ 
derheitenbeſprechungen hoben auch wir mit Befriedigung 
Kenntnis genommen. 

Eine zweite Antwort Becks. 

In Beantwortung der durch den Abg. Du dzinſcki om 
22. März im Sejm eingebrachten Interpellation über die 
„letzten Ereigniſſe in Mittelenropo“ erklärte 
Außenminiſter Jozef Beck, daß die in der Interpellation be⸗ 
rührten Probleme, die den Geſamt komplex der ſich ent⸗ 
wickelnden internotionolen Verhältniſſe betreffen, den 
Gegenſtand eines ſtändigen Intereſſes der Re⸗ 
gierung bilden, deren Standpunkt in der von dem Außen⸗ 
miniſter des Sejm der Republik am 5. Mal d. J. abgegebenen 
Erklärung ſeinen Ausdruck gefunden hat. 


General Haller bei Marſchall Smigty⸗Rydz. 

Wie die Warſchauer Blätter melden, empfing Mar⸗ 
ihall smigky⸗Rydz am 23. Mai den General 
J6zef Haller. General Haller fol dem Marſchall die 
Beſchlüſſe des Verbandes der Haller⸗Sol⸗ 


daten, die dieſer auf ſeiner Tagung in Bromberg ge⸗ 


faßt hat, überbracht haben. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


„Duce! In dieſer geſchichtlichen Stunde, in der unter 
dem begeiſterten Jubel des ganzen deutſchen Volkes der 
deutſch⸗italieniſche Bündnis⸗ und Freundſchaftspakt unter- 
zeichnet wurde, iſt es mir ein Bedürfnis, Eurer Exzellenz 
meine große Freude darüber zum Ausdruck zu bringen, daß 
die untrennbare Gemeinſchaft des faſchiſtiſchen 
Italien und des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland nun⸗ 
mehr auch in einem feierlichen Vertrag feſtgelegt worden iſt. 
Die Welt wird daraus erkennen, daß alle Hoffnungen auf 
eine Schwächung der Achſe Berlin Rom vergeblich ſind. 
Deutſchland und Italien, zu einem Block von 150 Millio⸗ 
nen vereint, werden ſtets zuſammenſtehen, um das heilige 
Erbe der Ziviliſation zu verteidigen und einen auf Ge⸗ 
rechtigkeit gegründeten Frieden zu ſichern. 

Adolf Hitler.“ 


Der Duce hat mit folgendem Telegramm geantwortet: 

„Heute, da der zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland und dem faſchiſtiſchen Italien geſchloſſene Bünd⸗ 
nis⸗ und Freundſchaftsvertrag die geiſtige und tatſächliche 
Solidarität, die unſere alten Völker vereint, befiegelt, 
möchte ich Ihnen meinen herzlichen Gruß und die glühend— 
ſten Wünſche für Sie und für die Zukunft Deutſchland ent⸗ 
bieten. 

Die unlösbare Vereinigung unſeres Willens und nuſe⸗ 
rer Kraft bildet die ſicherſte Grundlage für den Frieden und 
den Aufſtieg der beiden verbündeten Nationen, die für Ge⸗ 
genwart und Zukunft durch das feſte Band der Treuever⸗ 
ſprechen aneinaudergeſchmiedet find, die ſie heute getauſcht 
haben. ; Muſſolini.“ 


Italieniſche Auszeichnung 
für den Reihsaußenminijter- 


Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutſch⸗italieniſchen 
Freundſchafts⸗ und Bündnispaktes hat der König von 
Italien und Albanien, Kaiſer von Athiopien, dem Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop telegrafiſch 
mitgeteilt, daß er ihm den Annunztiaten⸗Orden ver⸗ 
liehen habe. Der italieniſche Miniſter des Außeren Graf 
Ciano hat dem Reichsaußenminiſter anläßlich eines Früh⸗ 
ſtücks in der Italieniſchen Botſchaft die Inſignien des Or⸗ 
dens ausgehändigt Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
hat König Viktor Emanuel III. für dieſe Ehrung ſeinen 
Dank telegrafiſch übermittelt. 


Ein wichtiger Meilenſtein in der europäiſchen 
Geſchichte. i 


Waſhington, 24. Mai. (Eigene Meldung). Zum 
deutſch⸗italieniſchen Bündnispakt jagt die dem Staalsde⸗ 
partement naheſtehende „Waſhington Poſt“ in ihrem 
Leitartikel, es wäre ein Fehler, die Bedeutung dieſer 
Entwicklung zu unterſchätzen; denn es handle ſich um 
einen Meilenſtein und zwar um einen wichtigen 
Meilenſtein in der europäiſchen Geſchichte. 


Imomflis Idee. 


In Nr. 113 der „Deutſchen Rundſchau i n 
Polen“ befaßten wir uns an leitender Stelle in einem 
Sonderbericht aus Warſchau mit dem Problem der innen⸗ 


politiſchen Entwicklung in Polen. Es wurden 
dabei aus verſchiedenen Vorgängen auf innerpolniſchem 


Gebiet gefolgert, daß auf ſeiten der Regierung augenblick⸗ 


lich das Beſtreben nach einem leichten Ausgleich mit Links 
du beobachten ſei, während gleichzeitig die Regierungspreſſe 
eine unverkennbare Polemik mit den rechtsgerichteten 
Kreiſen in Polen führen und dieſen Kreiſen Abſonderung 
vorwerfe. 

Nunmehr haben ſich die beiden führenden Organe der 
Nationalen Partei (Nationaldemokratie), zunächſt der 
„Warſzawſki Dzieunik Narodowy“ und nach ihm auch der 
„Kurier Pozuanſki“ gegen dieſe Folgerungen in unſerem 
Leitaufſatz verwahrt. Das Warſchauer Blatt meint dabei, 
daß wir durchaus richtig die außenpolitiſchen Strömungen 
gegen den Polniſchen Staat einzuſchätzen in der Lage ſeien, 
daß jedoch die in unſerem Leitartikel enthaltenen Gedanken 
nicht der Auffaſſung der Nationalen Partei entſprechen. 
Das Blatt behauptet vielmehr, beobachten zu können, daß 
die Idee Roman Dmowſkis, ihres verſtorbenen Par- 
teiführers, wie überhaupt die Idee der Nationalen Partei 
im polniſchen Volke mehr und mehr an Boden 
gewinne. „Roman Dmowſki, der die Größe und die Be⸗ 
ſtändigkeit Polens darauf aufbaute, daß ſich das polniſche 
Volk beſonders in den weſtlichen Gebieten feſtſetze, 
trachtete danach, dieſer Idee einen möglichſt breiten Rahmen 
zu geben. Alle anderen Strömungen, die das polniſche 
Volk vom Weſten nach dem Oſten ablenken könnten, wur⸗ 
den durch ihn und ſeine Idee bekämpft.“ 

„Wenn nun die deutſchen Beobachter“, ſo ſchließt das 


Blatt mit dem Hinweis auf unſeren Leitartikel, „annehmen 


zu müſſen glauben, daß die Nationale Partei auf den Kampf 
um die Verwirklichung eines nationalen Polens verzichtet, 
jo iſt dies ein offenſichtlicher Irrtum.“ — 

Wir haben an dieſen Verzicht niemals geglaubt 
und ſehen in den Bemerkungen der nationaldemokratiſchen 
Preſſe auch keinen Widerſpruch zu den Beobachtun— 
gen unſeres Warſchaner Berichterſtatters bezüglich der 
innenpolitiſchen Stimmungen und Abſichten in jenen 
Kreiſen, zu denen die Nationale Partei oppyſitionell ein⸗ 
geſtellt iſt. Im übrigen bekennen wir gern, daß die Ent⸗ 
wicklung des polniſchen Parteilebens und der ideplogiſchen 
Zielſetzung wieder einmal „ganz im Fluß“ zu ſein 
ſcheint und zu den „offenen“ Fragen des inneren Lebens 
der Polniſchen Republik gehört. Wir befinden uns dabei 
lediglich in der Rolle des intereffierten Beobachters, der 
ſich gern belehren läßt, um ſeine Aufgabe, das eigene 
Volk über die Entwicklung des innerpolitiſchen Lebens zu 
unterrichten, mit beſtem Takt und Wiſſen erfüllen zu können. 
— w 


Wettervorausſage: 
— —— 


Wolkig bis heiter. 
— Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
anſangs noch wolkiges, ſpäter Übergang zu heiterem 
Wetter bei anfangs noch friſchen, ſpäter abflauenden 
nördlichen Winden on. Temperaturen ähnlich wie heute. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Mai 1939. 
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ſommenarbe it der 


Stellt ſich Moskau um? 


Stalin tauſcht die Weltrevolutions⸗Pläne der Komintern 
gegen die ziele des ruſſiſchen Imperialismus ein. 


Seitdem die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Sowfjetrußland realere Formen angenommen 
haben, iſt der Ton der polniſchen Preſſe in der 
Behandlung von ſowjetruſſiſchen Fragen wärmer 
geworden. Sogar der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer 
Codzien ni“, der bis dahin on den in Rußland herr⸗ 
ſchenden Verhältniſſen jcharfe Kritik geübt hatte, 
ſcheint jetzt für ſie volles Verſtändnis zu finden. 
Dies geht aus einem neuerdings in dem Krakauer 
Blatt veröffentlichten Aufſatz hervor, in dem be⸗ 
hauptet wird, daß Sowjetrußland ſeine Pläne 
einer Unterjochung der Welt aufgegeben habe und 
jetzt zu einer realen Politik übergegangen ſei. 
Der Artikel bewegt ſich in folgenden Gedanken— 
gängen: 


Die ſowjetruſſiſchen Pläne für eine Unter jochung 
der Welt ſtützten ſich auf zwei aktive Faktoren: das re⸗ 
volutionäre Proletoriat und die Rote Armee. 
Der erſte Faktor ſollte auf dem Wege der Diverſion, von 
Sabotage und revolutionären Akten den Boden für die 
Sowjietarmee vorbereiten. Die Propaganda der Komintern, 
die nach verſchiedenen Methoden geführt wurde und über 
große Mittel verfügt, ſollte die europäiſchen Völker moraliſch 
entwaffnen, die umſtürzleriſchen Elemente in eine ſtarke Or⸗ 
goniſation zuſammenſchweißen und ſchließlich im Augenblick 
des entſcheidenden Stoßes innerhalb der Staaten, gegen die 
ſich der ſowjetruſſiſche Angriff richtete, Diverſions⸗Ab⸗ 
teilungen bilden, die mit der ſowjetruſſiſchen militäriſchen 
Offenſive zuſammenarbeiten würden. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus hatten die kommuniſtiſchen Gruppen aller Typen, 
die in der ganzen Welt weit verzweigt find, den Charokter 
einer revolutionären und kriegeriſchen bolſchewiſtiſchen Vor⸗ 
hut. Dies war die Theſe, die ſeinerzeit Lenin vertrat, und 
die Trotzki ausbaute, von dem Standpunkt ausgehend, daß 
nur ihre 100prozentige Ausführung der Sowfetunion die 
Verwirklichung ihrer revolutionär⸗imperialiſtiſchen Abſichten 
ermöglichen wird. Sie ging von der Vorausſetzung aus, daß 
eine entſprechende Vorbereitung des revolutionären Ter⸗ 
rains in den einzelnen Staaten und im beſonderen im Weſten 
Europas die der Sowjetunion drohende Iſolierung unmöglich 
machen, ihr in dem diplomatiſchen Spiel für eine gewiſſe 
Zeitdauer die gewünſchten Bundesgenoſſen geben und ſchließ⸗ 
lich im entſcheidenden Augenblick die Gegner ſo ſchwächen 
werde, daß ſie keinen größeren Widerſtand mehr würden 
leiſten können. . 


Trotzki hat das Spiel verloren 
und ging in die Verbannung. 


Er leitete eine Aktion gegen Stalin ein und begann die 
Vierte Internationale zu organifieren. Seine An⸗ 
heuer fanden in der Gefängniſſen der Gpu den Tod, oder 
in den ſomietruſſiſchen Konzen⸗ 
Die Baal un der e Revo⸗ 
wurde in die Kammer verſchloſſen bzw. entſprechend. 

rt. Tuchotſchewſki dachte 82 die u 
ir Roten Armee mit den in der Welt zer⸗ 
freuten revolutionären Gruppen (72). Dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit ſollte auf der Diverſions⸗ und Spionageaktion be⸗ 
ruhen. Aber Tuchatſchewſki war doch der Mann 
Trotzkis (22) und ſchon dieſe Tatſache allein genügte, ihn 
koltzuſtellen. Außerdem vertrat Tuchatſchewſki eine Richtung, 
die ih nach Deut chland hin vrientierte. Er dachte an 
die Aufnahme einer gemeinſamen Aktion mit Deut ſch⸗ 
land gegen das Britiſche Imperium (2). Zu 
lange war er in der deutſchen Gefangenſchaft geweſen, wo 
er ſich der beſonderen Rückſichten der deutſchen Stäbe er⸗ 
freute. Mit ihm zuſommen fanden viele hervorragende Ge⸗ 
nerolſtäbler der Roten Armee ihr Ende, die mon lange Zeit 
hindurch für „Helden der Sowjetunion“ hielt. 


Die „I weite Armee“ (in bezeichnete man in der 
Somjetunion die kommuniſtiſchen Stoßtrupps und die Maſſen 
des irregeführten Proletariats) begann bei den Leitern der 
Komintern Mißtrauen zu wecken, und zwar infolge der zahl⸗ 
reichen Provokationen in den kommuniſtiſchen Reihen als 
auch mit Rückſicht auf die Einflüſſe Trotzkis, die in vielen 
bis dahin von Moskau obhängigen Gruppierungen zur Gel⸗ 
tung kamen. Man änderte die Schlachtoroönung und kehrte 
zu einer breiteren Konzeption zurück, die darauf beruhte, 
radikale und radikaliſierende Gruppen zu ſogenannten 
„Volksfronten“ zuſammenznſchließen, die geeignete Be⸗ 
dingungen zur Revolutionierung jener Volksgemeinſchaften 
ſchaffen ſollten, die bolſchewiſtiſchen Einflüſſen unterlagen. 
Im Zuſommenhang damit wurde beſchloſſen, die einzelnen 
Staaten im Stande einer ſtändigen inneren Gärung 
auf dem Wege von Streiks und Sabotage⸗Akten zu erhalten 
und im geeigneten Augenblick bewaffnete repolutivp⸗ 
näre Konflitte hervorzurufen. Ein folder geeigneter 
Moment zur Entfeffelung der Revolution und zur Schaffung 
eines Brondherdes war Spanien. Aus dem Spaniſchen 
Bürgerkrieg verſuchte man zunächſt einen hervorragenden 
renolutionären Stützpunkt für die 


ſomjetruſſiſche Aktion in Europa 


und gleichzeitig den Stein des Anſtoßes zwischen den ein. 
8 Staaten zu bilden, um einen allgemeinen 

eltbrand zu entfeſſeln. In dieſer Zeit, da Spanien 
das Gebiet wilder und blutiger Orgien der internationalen 
Milizen wurde, die durch Abgeſandte Moskous geführt 
wurden, Beginn man eine ongeſtrengte Action in 
Fronkreich mit dem Ziel, die Republik innerlich zu 
ſchwächen und eine Revolution hervorzurufen. Es folgte 
ine ganze Reihe von Diverſionsakten in England, in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, wie auch in einer 
Reihe von anderen Staaten in Europa und Amerika. 


Die auf große Sicht angelegte und weitgehende Er- 
gebniſſe verſprechende Aktion brach vollkommen zu⸗ 
emmen Die Völker, die eine hohe Kultur und eine 
Zibro ische Tradition beſitzen, die den eigenen Wert wie ouch 
en Wert der großen menſchlichen Ideale begriffen, ſchüttel⸗ 


len bald den bolſchewiſtiſchen Dunſt ab} fie durchſchauten das 


Spiel und begonnen vom Wege abzuweichen. Das ſpaniſche 
Experiment endete mit einer militäriſchen Niederlage in 
en ſelbſt wie auch mit einer politiſchen auf breiterem 


Terrain. 


Der Traum von der großen alleuropäiſchen Re⸗ 
volution, die den Weg zu Eroberungen der Roten 
Armee bahnen ſollte, war verflogen. 


Zuſammen mit ihm mußten alle politiſchen Vorausſetzungen 
aufgegeben werden, die mit der Möglichkeit rechneten, eine 
Koalition von Staaten zu bilden, in der Moskau die ideolo⸗ 
giſche Oberherrſchaft hätte. Man mußte an eine weitere 
Reviſion der Anſchauungen und Pläne herantreten. Dieſe 
Notwendigkeit ergab ſich nicht allein aus den erlittenen 
Niederlagen ſondern auch aus Faktoren, die ſich nicht be⸗ 
ſeitigen ließen, und die ohne Rückſicht auf die innere Struktur 
und die herrſchende Weltanſchauung in Rußland entſcheidend 
find. Es handelte ſich in dieſem Falle um die ruſſiſche 


Dynamik, die ſich aus geopolitiſchen Voraus⸗ 


ſetzungen ergab. Zu Wort kamen Elemente, nach denen 
ſich im Laufe von Johrhunderten der ruſſiſche Imperialismus 
fopmte, der ſich in Aſien ausbaute und nach Europa gravi⸗ 


tierte. Das Bürgerrecht erlangten alle jene Faktoren, von 


| 
| 


denen ſich die frühere zariſtiſche Politik leiten ließ. Die 
bolſchewiſtiſche Doktrin fing an, ſich in ein Hilfsinſtru⸗ 
ment bei der Verwirklichung der imperialiſtiſchen 
Pläne einzureihen, ebenſo wie dies zu zariſtiſcher Zeit 
mit dem Panſlowis mus der Fall geweſen war. 


Die Partei begann dem Staat zu weichen, 


der im Fernen Oſten durch den offenſiven japaniſchen 
Imperialismus und in Europa durch die bevorſtehende 
große Auseinanderſetzung zwiſchen den Achſenſtaaten und den 
demokratiſchen Imperien bedroht iſt. Rußland, das von den 
einen bekämpft und von den anderen immer mehr auf den 
zweiten Plan geſtellt wurde, geriet in die Stellung eines 
paſſiven Zuſchauers, der in dem großen Spiel die Trümpfe 
verloren hat und ſich nur „anſtellen“ kann. Verflogen iſt der 
Traum von der Möglichkeit der Bildung einer „ideologiſchen 
Front“ mit Moskau an der Spitze. Die Staaten und Völker 
begannen nach eigenen Kategorien zu denken mit dem 
Ziel, die eigenen Vorausſetzungen zu verwirklichen und die 
eigenen Rechte zu verteidigen. Man mußte ſich aus den 
Ausfollsſtellungen zurückziehen. Man beſeitigte den „Roten 
Imperator“ in Fernoſt, den Marſchall Blücher, baute die 
ganze Komintern um und verband ſie eng mit dem Staats⸗ 
apparat. Stalin ſelbſt nahm die Peitung der Inſtitution in 
ſeine Hand, von der ſich Rußland noch unlängſt auf der inter⸗ 
nationalen Arena losgeſagt hatte. 

Von den revolutionären Vorausſetzungen blieben nur 
die imperialen Staat3ziele übrig. Man kehrte zu 
dem ſehr vereinfachten Grundſatz des ſozialiſtiſchen Baues in 
einem Staat zurück, deren Repräſentant Stalen war, und 
der ſich praktiſch in dem verſtärkten Tempo der Rüſtungen 
und dem Ausbau des militäriſchen Macht bereits ausdrückt. 
Die Erſchütterungen, die Rußland in der letzten Zeit erlebt 
hat, haben nicht allein die „zweite Armee“ der Weltrevolution 
entwaffnet, ſndern auch die Armee der Sowjet⸗ 
union bedeutend geſchwächt. Denn 


dieſe Armee verlor außer den drei Marſchällen 

Tuchatſchewſti, Jegorow und Blücher 540 Note 
Generäle von insgeſamt 700, 

wobei die Offiziere niedrigen Rangs nicht mitgerechnet 

werden, die an der Wand oder auch auf den Solowietzkiſchen 

Inſeln geendet hoben. Man mußte die Armee von Grund auf 


neubilden. Außerdem begannen an die Grenzen Rußlands 
gefährliche politiſche Kombinationen zu klopfen. Von eng⸗ 


romantiſche 


— — 


lichen Einflüſſen wurden Teheran und die Bereinigten 
Staaten erfaßt, Frankreich ſetze ſich im Iran und Irak 
feſt und Japan, das feſt in Afghaniſtan ſaß, ging mit 
ſeinen Konzeſſionen bereits bis zum Perſiſchen Meerbuſen. 
Bei der bevorſtehenden europäiſchen Auseinanderſetzung ſah 
Moskau an den Grenzen des Kaukaſus und Perſiens die 
Koalitions⸗Armeen, und es hatte im bedrohten Rücken 
einen perſiſchen Diktator, der in der Lage geweſen wäre, durch 
ein Spiel gegen die Sowjets ſeinen Staat zu ſichern. Moskau 
verlor die Einflüſſe im Süden Aſiens ebenſo wie es ſie im 
Oſten verloren hat. Unter dieſen Bedingungen iſt eine Zu⸗ 
ſammenarbeit mit europäiſchen Blocks ſehr ſchwer. Handelt 
es ſich doch um die elementaren Naphtha⸗Intereſſen von 
dieſer oder jener Seite im Kaukaſus und am Kaſpiſchen 
Meer. 

Es handelt ſich nicht mehr um eine Repolutionierung 
der ganzen Welt ſondern um 


die elementarſten Staatsintereſſen, 


die von verſchiedenen Seiten gefährdet find. Es iſt daher 
kein Wunder, daß man in ſolcher Lage jetzt die ganze 
ruſſiſche Pſyche auf die Notwendigkeit des Kampfes nicht im 
Namen der Revolution ſondern im Namen der all- 
ruſſiſchen Intereſſen umſtellt. Heute ſpricht man in 
Kategorien des Krieges und der Armee. Dieſen Kategorien 
wird die ganze Politik untergeordnet. Rußland rechnet mit 
der realen militäriſchen Kraft und der durch ſeine Lage be⸗ 
dingten Dynamik der ruſſiſchen Maſſen. In dieſer Lage tritt 
Moskau an die Reviſion ſeiner Pläne und die 
Umgruppierung der Kräfte heran. Aus der 
revolutionären Myſtik tritt es in die Arena der realen 
Politik. Abgeſchloſſen iſt die Epoche der Verwirklichung 
der Doktrin, und es beginnt eine Periode der kühlen 
Rechnung, die ſich auf den ruſſiſchen Egoismus 
ſtützt. 
* 


Der Sowjetbotſchafter in London — ein Pole? 


Der Pariſer „Figaro“ bringt in einem Feuilleton 
eine intereſſante Einzelheit aus dem Leben des Spmiet- 
botſchafters Maiſky in London. Das Blatt ſtellt feſt, daß 
der Sowietbotſchafter ein Pole ſei, und daß ſein wirk⸗ 
licher Name Lachowiecki laute. Dieſer Name ſei erſt 
nach der Revolution im Jahre 1917 geändert worden. 


„Streng inkognito“. 


Die polniſche Preſſe hat in den letzten Tagen das Be⸗ 
ſtreben, ihren Leſern um jeden Preis irgend welche „Sen⸗ 
ſationen“ vorzuſetzen, dabei iſt es gleichgültig, ob dieſe 
Senſationen wahrheitsgemäß klingen oder nicht. Unter 
dieſe Kategorie von Meldungen iſt auch eine Meldung des 
„Kurjer Warſzawſki“ aus Riga einzureihen, wo⸗ 
nach angeblich am vergangenen Freitag „ſtreng in⸗ 
kognito“ ein höherer Offizier der Reichs⸗ 
wehr als beſonderer Vertrauensmann des Führers nach 
Moskau gekommen ſei. Der Deutſche Botſchafter in 
Moskau habe ſich alle Mühe gegeben, dieſem Vertrauens- 
mann eine Audienz bei Stalin zu erwirken. Dies 
ſei nicht geglückt, da Stalin hervorgehoben haben ſoll, die 
Sowjetruſſiſche Regierung verkehre nur mit den offiziel 
len Vertretern des Reiches und nicht mit irgend welchen 
„geheimen Agenten“. f 

Ausgerechnet der Kreml ſoll gegenüber „geheimen 
Agenten“ fo ſpröde fein?! Und wer glaubt überhaupt dieſe 
Geſchichte mit dem „höheren Reichswehr 
offtzier?“ Sehr viele „Patrioten“ fallen täglich hundertfach 
auf ſolchen Schwindel herein und ſind beglückt wegen der 
Abfuhr, die der prächtige Stalin dem Deutſchen Botſchafter 
gegeben hat. Vielleicht weiß es der „Kurjer Warſzawſki“, 
daß es ſeit Jahr und Tag — überhaupt keinen Deut⸗ 
. in Moskau gibt! Aber die Leſer wiſſen 
es nicht 
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Schneller und billiger als der D. Zug: 
Autoexpreß Berlin München. 


Am 20. Mai ſtartete der erſte Autobahnzug der 
Deutſchen Reichsbahn zur erſten fahrplanmäßigen 
Fahrt Berlin — München über die Reichsautobahn. 
Die Fahrtdauer beträgt elf Stunden bei zweimoliger 
Unterbrechung. Der Fahrpreis liegt mit 10 RM 
unter dem Fahrpreis 3. Klaſſe des D⸗Zuges. 

Der Kraftfahrzug, der von den Gaubſchat⸗Werken in 
Berlin⸗Neukölln erbaut wurde, parkte vor dem Anhalter⸗ 
bahnhof in Berlin. Ein cremefarbenes Ungetüm, beſtehend 
aus dem Motorwagen und einem Anhänger, die miteinander 
wie D⸗Zugwaggons durch einen Faltenbalg verbunden find. 
150 PS treiben den Zug, der planmäßig um 7.30 Uhr anfuhr. 
Sein Weg führte durch die belebten Straßen der ſüdöſtlichen 
Vororte zum Reichsautobahnanſchluß Berlin — Marienfelde. 
Auf dieſer Fahrt durch die Straßen der Stadt zeigte ſich ſchon 
deutlich die Wendigteit des Kraftzuges, der trotz feiner 
21 Meter Länge jede normale Kurve zu nehmen vermag. 
Triebwagen und Anhänger ſind nämlich durch eine ſtarre 
Kuppelung miteinander verbunden, die durch eine Über⸗ 
tragung der Jenkung des Triebwagens auf die Achſen des 
Anhängers dafür ſorgt, daß dieſer ſtets auf der Spur des 
Triebwagens bleibt. Außerdem ermöglicht die ſtarre Kup⸗ 
pelung das Fahren von Höchſtgeſchwindigkeit auf der Auto⸗ 
Br ohne daß der Anhänger zu ſchleudern oder zu pendeln 


einer von Blütengärten geſäumten Straße des 
Tempelhofer Villenviertels ereignete ſich dann eine ſeltſame 
Begegnung. Ein mit einem Pferd beſpanntes Milchfuhrwerk 
zwang durch ungeſchicktes Fohren den Kraftzug zu einem 
vorübergehenden Hall. Die Luftöruckbremſen ſaugten laut⸗ 
los on, der vierachſige Rieſe ſtand ſtill, rollte aber kurz darauf 
weiter. Irgendwie erinnert dieſe Begegnung an jene ſagen⸗ 
haften Zeiten der erſten Eiſenbahn, in denen ſich — wenn man 
den damaligen Witzblättern glauben darf — Rindvieh in 
humoriſtiſcher Weiſe auf die Geleiſe zu ſtellen pflegte und 
dadurch den ſtürmiſchen Vorwärtsdrang des neuen Verkehrs⸗ 
mittels vorübergehend illuſoriſch machte. 5 
In gleichmäßigem Tempo (laut neueſter Vorſchrift 
70 Stundenkilometer Höchſtgrenze) ſtrebt der Kraftzug ſeiner 
erſten Station entgegen, die irgendwo im Thüringer Wald 
liegt und ſich als ein idylliſches Gaſthaus herausſtellt. Über- 
all längs der Autobahn werden nach und nach Raſthäuſer er⸗ 
richtet, die nicht nur dem fohrplanmäßigen Kraftzugverkehr 
dienen, ſondern auch den Fernlaſtfahrern und Privat⸗ 
reiſenden Unterkunft bieten Die zwei Stationen des Kraft⸗ 
zuges auf der Strecke Berlin München dienen zum Tanken, 
zur techniſchen Kontrolle des geſamten Zuges und zum 
Wechſeln der Fahrer. Während dieſes Aufenthaltes, der 


etwa 30 bis 45 Minuten dauert, können die Fahrgäſte eſſen. 
Zum zweitenmal wird beim Hauptbahnhof Nürnberg ge⸗ 
halten. Kurz nach 6 Uhr obends erreichte der Kraſtzug den 
Münchener Ring und rollte auf der mathematiſchen Führung 
dieſer Straße in die Stadt ein. 


Die Strecke Berlin — München führt quer durch dos Herz 
des Reiches, überſteigt die ſanften Höhenzüge des waldreichen 
Thüringen, erklettert in weiten Kurven den Fränkiſchen 
Jura und erſchließt dem Autobahnreiſenden nicht nur die 
weitgedehnten Induſtriereviere bei Halle, ſondern auch die 
Höhenkurorte und Seenplatten des deutſchen Mittelgebirges. 
Das Reiſen im Kraftzug läßt eine völlig neue Beziehung 
zwiſchen dem Menſchen und der Landͤſchaft entſtehen. Die 
Anlagen der Eiſenbahn, Schotterdämme, Schienenſtränge, 
Maſten⸗ und Telegraphenleitungen legen ſich faſt immer als 
ſtörende Streifen zwiſchen den Beſchauer und den Ausblick. 
Der weiße Aſphalt der Autobahn dagegen ſchmiegt ſich eng 


in das Land. Die Wälder reichen bis an die Fohrbahn heran, 


Moor und Gewäſſer finden an den Betonſtreifen eine feſte 
Grenze. Kleine, alte Städte, deren idylliſche Verwunſchenheit 


bisher niemand bekannt war, öffnen die Geheimniſſe ihrer 


ſtillen Winkel. 


5 Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Poloniſierung des Lutherſtifts Chorzew. 8 
Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet am 22. Mai: 


Nachdem bereits Anfang März die Auflöſung der 
Kirchlichen Körperſchaften der Epangeliſchen 
Kirchengemeinde Chorzöw ſeitens der Staats 
behörden erfolgt war, hat nunmehr der ſchleſiſche Wojewode 
den damals eingeſetzten Kommiſſar der Evangeliſchen Kir 
chengemeinde beauftragt, einen neuen Vorſtand für 
das Evangeliſche Waiſenhaus „Luther Stift“ 
zu berufen und ihn ſofort in ſeine Amtsgeſchäfte einzu⸗ 
führen. Der bisherige Vorſtand wurde als illegal bezeichnet, 
weil er dem Gemeindekirchenrat nicht gemeldet und von die⸗ 
ſem nicht beſtätigt worden ſei. 


Die Amtsübernahme wurde geſtern durchgeführt, und 
zwar waren es der Rektor der polniſch⸗evangeliſchen Schule T 
Kiſiel, und Paſtor Szezuda, der mit der Betreuung 
der polntſchen Gemeindeglieder beauftragt iſt, welchen nun⸗ 
mehr die Leitung des Waiſenhauſes übertragen wurde. 


Die erſte fühlbare Auswirkung dieſer Maßnahme war, 
daß eine für den geſtrigen Abend angeſetzte Verſammlung 
der Evangeliſchen Frauenhilfe ausfallen mußte. 
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9. Grittner, Nallo Gebild. relig, gefinnt, : [Zu kaufen geſucht ; 
Dabrowſkiego 9. 3550 evgl. Landwirt im Alt.] [6 d. Bl. Klavier 9 äh] 3 N 
von 35 Jahren aufw. — ——— — fſod. Baby⸗Flügel ID . Immer 

Hauptgewinne R Suche Stellung zum od. Baby⸗Flüge 
nheirat 1. Sunt als und Stein Ae Möbl. Zim. Bad 
der 44. Bolniihen Monopol-Lokterie|., 0 Morg große | „Dausmädchen ackerkefte Oi n en 1.6. su vern 

4. Klaſſe (ohne Gewähr). Landwirtſch. m. gutem in fleinem Stadthaus⸗ Preisang, unter 3872 Jas eee 
1 halt. 5 agiellonſta 2, Whg. 20. 
10. Tag. Bormittagsziehung. d. d. Geſchlt. d.geitg.erb. | — —_ 
15000 2. Ar: 91078 191906. un „% / Motorrad Möbliert. Zimmer 
10000 2. Nr.: 20064 72946, 5 q. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. | ) { / 500 cem, mit voller Penſion für 


Wir können sofort ab Lager günstig liefern: 


Unkrautstriegel Original ‚Sack 


bestes Gerät zur Unkrautbekämpfung 
in.den verschiedensten Größen und Typen 


Silohäcksler Original, Botsch“ 


mit besonders großer Leistung, geeignet für den Schnitt 
von Grün- u. Rauhfutter, beste deutsche Spezialmaschine 


Universalschrotmühlen Orig, „Hummel 


zum Schroten von Getreide, ölhaltigen Früchten wie 
Süßlupinen, Mais und Maiskolben, Knochen etc. 


Gebrüder Ramme - Bydnoszcz 


ul. Grunwaldzka 24. 


Pfingstsonnabend, den 27. Mai 1939 


bleiben unsere Kassenräume 


geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank la Handlu i Przemysiu 


Ia Akcyina 
Oddziat w Bydgoszozy 


Am Himmelfahrtstage ſtarb nach ſchwerem Leiden 
Herr 


Friedrich Tiedtle. 


Der Verſtorbene war viele Jahre hindurch ein 
treues Vorſtandsmitglied unſeres Vereins. Seine un⸗ 
ermüdliche Fürſorge und gütige Hilfe galten ſtets 
unſerem Kinderheim und der Schweſternſtation; unſer 
Dank dafür folgt ihm über das Grab hinaus. 3696 


Der Yeutihe Frauenverein Brodnica. 


——— — —— 
‚ ) 0 Herren Hüte 
Haus U E Inne und Mützen 
Epangeliſches Erholungsheim in Zirke in neuesten Formen 
(Sieratöw nad Warta) und Farben bei 
— gende e 5 15 in Ran Au M. Zweiniger Nachf. 
28 5 Bedingungen auf. Das ge | Inh. Felix Jauer 


räumige Haus mit jeinen ſonnigen Zim⸗ 
mern, Beranden und Garten liegt in Bydgoszez, Gdafıska I 
Nur gute Qualitäten. 


— — — 


Yürerichule Bydgoſzcz 


4 Haſſiges Oymnaſium und hum. Lnzeum 
ul. Pierackiego 2, Ruf 1381. 


Anmeldungen für das Schuljahr 1939/40 
werden bis zum 15. Juni entgegengenommen. 


Bei der Anmeldung find vorzulegen: 1. Geburtsſchein. 2. Er⸗ 
klärung über die Staats⸗ und Volkszugehörigkeit, 3. Das letzte 
Hellseherisches 
es IMedium un d e Schulzeuanis. 2 ig 
ion öffnetjed. die Augen !!!| Bei der Anmeldung für die Klaſſe ! des Gymnaſiums iſt außer⸗ 
Löst unt. Garantie die] dem eine Erklärung des Schulleiters über den Grad der bisher be- 

ſuchten Volksſchule notwendig (Volksſchule I., II. oder III. Grades). 


verwickeltst. Sachen!! 
Der Termin der Aufnahmeprüfungen wird noch bekanntgegeben. 
— — —-— 


Nennt im Trancezust, 
Suche zu ſofort. Antr. Verkäuferin 
Mene stellen haush., 2 Kinder. Geh 


günst. Lotterienumm, 
sagt wann, wieviel u. 
einen deutſch., evangl.| _ 
unverheirateten seıp|für ce att Bun 
22 warengeſchäft lann 
Suche zum 1. 8. oder Gutsgärtner. eee F 5 0000 2.0 Ha Well 
früher für meine 1000] Fr. Hecker, Trzebowa, W 12—.————15 Pomorze, Rynek 21. Angebote mit all, An⸗ für Ziegelei, Tonic, 


Kaufe ein Bock⸗ Stutzen, guter 
Drilling u. Zielfern⸗ 

dus 1 0 rohr zu kauf, geſucht. 
Offerten mit Preis» 


Küchenmüdchen direkt vom Beſitzer in b 337- 
mit guten Zeugniſſen. Grudzigdz, Geheime d. „ 
Gut Kochſtedt, K blg. 2 7 Dworcowa 54. 3655 


bei Prauſt. Danzig. 
Suche von ſo fort ehrl. in i 
2 ore 


jauber., kinderl. 3599 

M . d ch en mehrere, von '/,-4 PS. 
Gleich u. Wechſelſtrom, 

das kochen u. gut waſch. verkauft Gdaüfta 99/9. 
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inserieren! 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 118. 


Bydgoszcz / Bromberg, Donnerstag, 25. Mai 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
24. Mai. 


„Die Mängel, die von den Teilungsmächten zurück⸗ 
gelaſſen wurden,“ ſollen beſeitigt werden! 


Eine Anſprache des Wojewoden. 


Von amtlicher Seite wird uns geſchrieben: „Am 23. Mai 
weilte der Wojewode von Pommerellen, Miniſter Racz⸗ 
kie wic z, in Bromberg, um ſich perſönlich von einer Reihe 
von Fragen und verſchiedenen Notwendigkeiten der Stadt 
zu überzeugen. Um 9 Uhr traf der Wojewode im Rathaus 
ein, wo er vom Stadtpräſidenten Bareiſzewſki in Beglei⸗ 
tung der Vizepräſidenten und der Mitglieder der Stadtver- 
waltung ſowie der Vertreter der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung begrüßt wurde. Darauf fand eine Konferenz 
ſtatt, bei der Wojewode Raczkiewiez verſchiedene Referate 
entgegennahm. a 

über den Arbeitsfonds und die Frage der Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſprach Direktor Manczak, der feſt⸗ 
ſtellte, daß im laufenden Jahre die Zahl der regiſtrierten 
Arbeitsloſen auf 5300 von 6200 im Vorjahre geſunken iſt. 
Der Wojewode intereſſierte ſich beſonders für die Höhe der 
Summen, die im Budget der Stadt und deren Unterneh 
mungen für öffentliche Arbeiten vorgeſehen ſind, ſowie für 
die Frage der Wohlfahrt, beſonders der Kinderpflege. 

Über die Geſtaltung des Städtebildes und die 
Schaffung von Siedlungen ſprach Baumeiſter Staſzek. 
Er gab bekannt, daß im Jahre 1938 nicht weniger als 5075 
bauliche Anordnungen getroffen wurden, von denen 4412 
ausgeführt worden ſind. Von den im Jahre 1939 ergange⸗ 
nen 4116 Anordnungen ſind bisher 18 Prozent ausgeführt 
worden. Der Wojewode intereſſierte ſich beſonders für die 
Einſtellung der Bürgerſchaft zu dem wichtigen Problem der 
Verbeſſerung des Stadtbildes und zur Frage der Er⸗ 
neuerung der Hausfronten, ſowie der Anbringung der 
neuen Antennen. 


Über die Pommerelliſche Ausſtellung, die 


1941 in Bromberg ſtattfinden ſoll, ſprach Direktor Gen⸗ 
daſzyk an Hand eines Plans, der das Ausſtellungsgelände 
den Anweſenden vor Augen führte. Ferner berichtete er 
über die finanzielle Grundlage der geplanten Ausſtellung. 
Nach der Konferenz begab ſich der Wojewode in Begleitung 
des Stadtpräſidenten und des Burgſtaroſten zu einer Be⸗ 
ſichtigungsfahrt durch die Stadt. Dabei wurden Beſuche 
abgeſtattet der neuen Pumpſtation, der Waldſiedlung an der 
Danziger Straße, dem Touriſtenheim, dem Ausſtellungs⸗ 
gelände und dem Elektrizitätswerk. Auch das Schützenhaus 
wurde beſichtigt, in dem augenblicklich die Muſterungen 
ſtattfinden. Beſonderes Intereſſe zeigte der Wojewode für 
das Ausſtellungsgelände und benutzte die Gelegenheit, um 

ſich dort mit den beſchäftigten Arbeitsloſen zu unterhalten 
und über die Art ihrer Arbeit und die Arbeitszeit zu in⸗ 
rm! . ˙ —õ—õ— en Na RER ER 
Rug ehr ins Ratshaus fand im Saale der 
dnetenverſammlung die feierliche Aus⸗ 


Stad 


zeichnung der Städtiſchen Angeſtellten mit 


Verdienſtkreuzen und Medaillen für langjährige Dienſtzeit 
ſtatt. In einer Anſprache forderte der Wojewode zu weite⸗ 
rer angeſtrengter Arbeit auf, um die Mängel zu beſeitigen, 
die von den Teilungsmächten zurückgelaſſen ſind, und zur 
Erfüllung der Pflichten gegenüber Staat, Volk, Selbſtver⸗ 
waltung und ſich ſelbſt. Der Wojewode gab dabei der Über⸗ 
zeugung Ausdruck, daß alle dieſe Aufgaben erfüllen werden 
zum Wohle der Republik und der Stadt. Im Namen der 
Ausgezeichneten ſprach kurz Dr. Soboczynſki, worauf 
der Wojewode ein Hoch auf Polen ausbrachte. Nach Beendi⸗ 
gung der Feier dankte Stadtpräſident Barciſzewſki 
dem Wojewoden für die perſönliche überreichung der Aus⸗ 
zeichnungen und verſicherte ihm volle Unterſtützung aller 
Arbeiten durch die Beamten und Angeſtelltem der Stadt.“ 


Fröhlicher Frühlingsabend. f 

Die Kameradſchaftsabende der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, Og. Bromberg, ſind zu einer allſeitig freudig 
begrüßten Einrichtung im Leben der Ortsgruppe geworden. 
So war denn der Saal im Zivilkaſino geſtern wieder ge- 


rammelt voll, nachdem zu einer Frühlingsfeier eingeladen 


worden war. 

Und das ſei vorweg genommen: es war wirklich eine 
vergnügte Fahrt ins Grüne, die der Mitglied⸗ 
ſchaft durch Lied und Wort, Muſik und kleine Aufführungen 
dargebracht wurde. Dem Kameraden Kaliske gebührt für 
dieſe vergnügten und entſpannenden Stunden Dank, die 
wir alle gerade jetzt bitter nötig haben. Es iſt erfreulich, 
daß es ſeiner unermüdlichen Vorarbeit gelingt, immer mehr 
Mitarbeiter für dieſe Kameradſchaftsabende zu finden. Die 
Volksgenoſſen ſind allen Helfern dankbar, denn je mehr ſich 
finden, deſto wielfeitiger und deſto beſſer wird auch der Ver⸗ 
lauf eines ſolchen Abends ſein. ) 

So waren an der Ausgeſtaltung dieſes Abends be⸗ 
teiligt: Erna Becker, Hilde Reimer, Gertrud Naſt, Hugo 
Schnaſe, Kurt Woldt, Willi Butz, Urſel von Bieler, Erna 
Lenz, Oskar Henkel und das bewährte Orcheſter. 

Der Kameradſchaftsabend begann mit dem Feuerſpruch. 
Dann leitete Dr. Staemmler in feinen Ausführungen 
zur Frühlingsfeier über und die Muſik verſetzte in die 
Stimmung, in die man unwillkürlich hineinkommt, wenn 
geſungen und geſpielt wird: Wem Gott will rechte Gunſt 
erweiſen, der Mai iſt gekommen, hinaus in die Ferne, ein 
Schwalbenpaar bringt Glück ins Haus, Wanderburſchen⸗ 
lledermarſch, Einzug der Frühlingsblumen, freut euch des 
Lebens, zum Städtel hinaus uſw. uſw. 

Dazwiſchen wurden Gedichte geſprochen, die alle den 
Frühling, ſeinen Zauber, ſeine Lebensfriſche zum Inhalt 
hatten und die komiſchen Seiten, die ihm der Menſch gar 
zu oft unfreiwillig anhängt, waren in kurzen Erzählungen 
anſchaulich genug wiedergegeben, um die Lachmuskeln in 
Tätigteit zu ſetzen. Mit wahren Lachſalven dankten die Zu⸗ 
hörer für die kleinen luſtigen Stücke „Nicht vordrängen“, 
„Der kluge Schaffner“, und „Ein reizendes Wochenende“. 

Wir wollen uns nicht lang und breit über den Inhalt 
ergehen. Wer dabei war, ſchmunzelt heute noch, wenn er 
an die einzelnen Szenen denkt und wer nicht dabei war — 
nun, der komme andermal hin. N 


Jedenfalls: Lachen iſt geſund! Wir haben gelacht, wir 
waren einmal wieder fröhlich und vergnügt beieinander und 
waren ſo aufgelockert, daß ſelbſt das Schunkeln in unſerem 
etwas ſteifbeinigen Oſten ſchon ganz ſchön ging. 

Froh zu ſein bedarf es wenig, und wer froh iſt, iſt ein 
König! 


Steinwürfe gegen eine Friedhofskapelle. 


Wie wir erfahren, haben am Montag drei Burſchen, 
die zunächſt auf dem neuen evangeliſchen Friedhof Flieder 
geſtohlen hatten, von der Waldſeite ein Steinbombar⸗ 
dement gegen eine der Friedhofskapellen eröffnet. Das 
Dach des Grabgewölbes wurde durch die Steinwürfe be⸗ 
ſchädigt. Zwei der Täter hatten Schülerkleidung. 


$ Erhöhung der Unterſtützung für Familien Militär: 
pflichtiger. Der Innenminiſter hat eine Verfügung heraus⸗ 
gegeben, die mit dem 21. Mai in Kraft getreten iſt und die 
beſagt, daß die Unterſtützung für die Familien von Solda⸗ 
ten, die zum Militärdienſt eingezogen worden ſind, erhöht 
werden, wenn dieſe Familien in Ortſchaften mit mehr als 
50000 Einwohnern leben. Die erhöhte Unterſtützung in 
dieſen Ortſchaften beträgt augenblicklich täglich für eine 
Perſon 1,10 Zloty, für 2 Perſonen 1,30 Ztoty, für drei und 
mehr Perſonen 1,50 Zloty. 


§ Furchtbarer Selbſtmord auf dem Hauptbahnhof. Als 
am Dienstag vormittag 10.45 Uhr der D-Zug 402 aus Gdin⸗ 
gen auf dem hieſigen Bahnhof einlief, warf ſich auf dem 
Bahnſteig ein Mann in Eiſenbahner⸗Uniform vor die Loko⸗ 
motive. Lokomotivführer und Heizer bemerkten den Vor⸗ 
fall, konnten aber den Zug nicht zum Halten bringen. Der 
Körper des Unglücklichen wurde völlig zermalmt. Nach ſehr 
großen Schwierigkeiten konnte ermittelt werden, daß es ſich 
bei dem Toten um den 67 jährigen penſionierten Eiſenbahner 
Staniflaw Pleſzozynſki handelt. Jedoch konnte nicht 
ſeſtgeſtellt werden, woher der Lebensmüde ſtammt. Auch 
die Urſache, die zu dem ſchrecklichen Schritt geführt hat, iſt 
unbekannt. 

§ Ein Einbruch wurde bei N. Ledermann, Bahnhof⸗ 
ſtraße 86, verübt. Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln gelangten 
die Einbrecher in die Wohnung und ſtahlen verſchiedene 
Tiſchwäſche im Werte von 100 Ztoty. 


§ Ein dreiſter Diebſtahl wurde auf dem Gelände des 
hieſigen Hauptbahnhofs verübt. Ein Dieb, der mit einem 
Wagen vorgefahren ſein muß, ſtahl nicht weniger als 
60 Kilo Alteiſen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
führte zur Verhaftung des Täters. ö 

§ Auch Schulen find vor Dieben nicht ſicher. Am Diens⸗ 
tag vormittag wurde aus dem Garderobenraum des Mar⸗ 
ſchall⸗Pilſudſki⸗Gymnaſiums dem Schüler H. Rodnieki, Fac- 
kowſkiego (Feldſtraße) 18, ein Mantel geſtohlen. Sie 


s Eine unliebſame Überraſchung machte eine Bewoh⸗ 


nerin des Hauſes Kufawierſtraße 116. Sie hatte ſich mit 
ihrem neunjährigen Sohn in die Markthalle begeben, um 
Waren zu verkaufen, Dort ſtellte die Frau plötzlich feſt, 
daß ihr eine Handtaſche mit 60 Ztoty verſchwunden war. Im 
Laufe der eingeleiteten Unterſuchung wurde ermittelt, daß 
der Sohn den Diebſtahl verübt hat. Das vielverſprechende 
Bürſchchen iſt unterdeſſen verſchwunden. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,50—1,60, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkaſe 0,20— 0,25, Eier 1,00, Blumen⸗ 
kohl 0,50—0,70, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,50, Mohrrüben 
0,25-030, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,05—0,10, Gurken 
0,80 1,00, Salat 0,10—0,15, rote Rüben 0,10, Apfel 0,80, 
Spinat 0,15, Rhabarber 0,10, Spargel 0,40—0,70; Hühner 
2,00 3,50, Hühnchen 1,50—2,50, Tauben Paar 1,10; Speck 
0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,85, Kalbfleiſch 0,60—0,9, Hammel⸗ 
fleiſch 0,70—0,80; Aale 1,00—1,30, Hechte 1001,30, Schleie 
0,80—1,20, Karauſchen 1,00—1,20, Plötze 0,50, Breſſen 0,80 bis 
1,00, Dorſche 0,40 Zinty. 


Graudenz (Grudziadz) | 


Der heftige Sturm, der, begleitet von ſtarkem Regen, 
Dienstag abend in unſerer Gegend tobte, hat manchen 
Schaden angerichtet. So wurden von ihm gegen 19.20 Uhr 
in der Weichſelſtraße (Wislana) vier der dortigen Seiten⸗ 
bäume umgebrochen. 

Schnell tritt der Tod den Menſchen an. Im 
hieſigen Burggericht erkrankte am Montag gegen 
11.45 Uhr plötzlich ein Graudenzer Einwohner namens 
Wincenty Holubaro, der Amtsſtraße (Budkiewicza) 36 
ſeine Unterkunft hatte. Er wurde ſofort ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht, wo der dienſttuende Arzt das in⸗ 
zwiſchen erfolgte Verſcheiden des Genannten infolge Herz⸗ 
ſchlages feſtſtellte. TR \ 

x Die Weihe eines Denkmals auf dem Grabe des 
ſ. Z. durch Mörderhand gefallenen jungen Briefträgers 
Henelik, das von Poſtbeamten und -angeitellten geſtiftet 
worden iſt, wurde am Sonntag in Gr. Wolz (W, Welez), 
Kreis Graudenz, durch Propſt Pronobis vollzogen. 
Dazu waren zahlreiche Poſtbeamte aus Graudenz uſw. er⸗ 
ſchienen. Nach dem feierlichen Akt dankte Vorſteher 
Loboda namens der Poſtdirektion den Stiftern des Grab⸗ 
mals für die dadurch dem toten Mitarbeiter erzeigte 
Ehrung, während Herr Namröt das Grab der Pflege 
der Familie übergab. 5 

Ungetreuer Bote. Der Händler Tomaſs Cizmowſki, 
Grabenſtraße (Groblowa) 13, beauftragte den Amtsſtraße 
(Budkiewicza) 36 — „Caritas“ — wohnhaften Franciſzek 
Boromffi, zu einem Kunden einen halben Zentner Kar⸗ 
toffeln zu bringen und das Geld zu kaſſieren. B. führte den 
Auftrag auch aus, hielt es aber für angebracht, den Erlös 
ſowohl wie den Sack zu behalten und damit zu verſchwinden. 


Motorrad geſtohlen. 
ten zur Verhaftung des gleichfalls hier wohnhaften Benedykt 


In der Weichſel ertrunken. Am letzten Sonnabend 
ertrank bei Sackrau (Zakurzewo) bei Graudenz der 10jährige 
Staniſtaw Gaſiorowſki, deſſen Eltern im genannten 
Orte wohnhaft ſind. Die Leiche des ertrunkenen Jungen 
konnte bisher noch nicht geborgen werden. 

Tödlicher Verkehrsunfall. Am Listen Sonnabend, 
mittags 12.45 Uhr, ſtürzte auf der Chauſſee bei Woſſarken 
(Owezarki) bei Graudenz der 28 jährige verheiratete, in 
ebengenanntem Dorfe wohnhafte Arbeiter Czeſtaw Ci⸗ 
cho eki von dem Michal Dobrzanſkiſchen Laſtauto aus 
Graudenz herab, geriet unter die Räder dieſes Kraftwagens, 
wurde überfahren und auf der Stelle getötet. Die Leiche 
des Verunglückten ſchaffte man in ſeine Behauſung. * 

Gefunden wurde in der ul. Legionöw (Lindenſtr.] ein 
Geldtäſchchen mit Inhalt. Es kann vom 3. Polizeikommiſ⸗ 
ſariat, Lindenſtr., abgeholt werden. * 

X Fahrraddiebſtahl. Um ihr Fahrrad im Werte von 
70 Ztoty beſtohlen wurde Monika Goß aus Tursnitz 
(Turynice), Kreis Graudenz. Sie hatte das Rad unbeauf⸗ 
ſichtigt vor dem Poſtgebäude ſtehen laſſen. * 


Wegen des Verſuchs der illegalen Grenzüberſchrei⸗ 
tung bei Leſſen (Laſin), Kreis Graudenz, wurden das Ehe— 
paar Radke aus Kolonia, Kreis Horochöw, ſowie die ver⸗ 
ehelichte Maria Roth aus Lipnik gleichen Kreiſes feit- 
genommen und der Graudenzer Staatsanwaltſchaft zur 
Verfügung geſtellt. * 

U — 


Thorn (Toru) 


* Ein dreiſter Straßenraub wurde auf die in Dzwierzno. 
Kreis Thorn, wohnhafte Helena Wierzchowſka verübt. 
Als die Genannte ſich mit ihrem Fahrrade, von Culmſee 
kommend, auf dem Nachhauſewege befand, trat ihr einer von 
fünf im Chauſſeegraben ſitzenden Wegelagerern entgegen. 
Er warf ihr einen Stock vor das Fahrrad und brachte ſie 
dadurch zu Fall, worauf er ihr eine Handtaſche, in der ſich 
ein Betrag von 4,70 Zloty und Zigaretten befanden, ſowie 
ein am Fahrrad befeſtigtes Netz mit Lebensmitteln raubte. 
Dann forderte er die überfallene auf, ſich ſchleunigſt zu 
entfernen. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet. * * 


* Feſtnahme eines Motorraddiebes. Anfang dieſes Mo⸗ 
nats wurde dem hier wohnhaften Hermann Stenzel ein 
Die polizeilichen Ermittlungen führ⸗ 


Gabſki, bei dem während einer Reviſion verſchiedene Teile 
eines Motorrades vorgefunden wurden. * 


* Mit Pferd und Wagen in die Weichſel geſtürzt. Am 

20. Mai gegen 10 Uhr vormittags ſtürzte ein Wagen der 
Firma Kulwicki, der mit 45 Säcken Olſaat geladen war, 
beim Rückwärtsfahren mitſamt den Pferden vom Ufer in 
die Weichſel. Den vereinten Anſtrengungen mehrerer 
Arbeiter gelang es, Wagen und Pferde, ſowie fünf Säcke 
aus der Weichſel zu bergen. g er * . 
I re — 


Dirſchau (Tczew; 


Erſte Sitzung der neugewählten Stadtverordneten 


Am letzten Sonnabend fanden ſich die Stadtverordneten 
nach einem um 9 Uhr ſtattgefundenen Gottesdienſt in dem 
blumengeſchmückten Sitzungsſaale zuſammen. Bürger⸗ 
meiſter Magiſter Jagalſki eröffnete die Sitzung und gab 
einen ausführlichen Tätigkeitsbericht der ehemaligen Stadt⸗ 
verordneten, aus dem hervorgeht, daß in den letzten Jahren 
tüchtige Arbeit geleiſtet worden iſt. Die Stadtverwaltung 
ſei bemüht, einen Ausbau der Stadt zu ermöglichen. Die 
Schulden der Stadt ſeien von 3215000 Zloty bei regel⸗ 
mäßiger Abzahlung der Raten um über eine halbe Million 
zurückgegangen und betragen zur Zeit 2 890 000 Zloty. Im 
Anſchluß dankte der Bürgermeiſter den bisherigen Stadt⸗ 
vätern für ihre gewiſſenhafte Arbeit. 

Darauf ſtellte Magiſter Nowak die Anweſenheitsliſte 
der Erſchienenen auf, worauf der Bürgermeiſter das Ar⸗ 
beitsprogramm entwarf. Mit einem Hoch auf die Republik, 
den Staatspräſidenten und den Marſchall Smigly⸗Rydz be⸗ 
endete der Bürgermeiſter ſeine Ausführungen. 

68 wurden alsdann die neuen Stadtverordneten durch 
Handſchlag verpflichtet. Mgr. Nowak machte die Stadt⸗ 


verordneten mit den Sitzungsregeln ſowie den wichtigſten 


Vorſchriften der Selbſtverwaltung bekannt. Nach der Ab⸗ 
ſendung eines Telegramms an den Wojewoden, in welchem 
die Stadtväter ihre intenſive und opferwillige Einſatzbereit⸗ 
ſchaft zum Wohle der Stadt wie auch der Republik zum Aus⸗ 
druck gaben, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Graudenz. Thorn. 


8 Kaufe gutgehendes 
AUF Rodec dne Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft. 
Gesangbücher eg alte Taru 
in großem und kleinem Format Mint] 
Bibeln „ANTIMOL“- 
Bücher Mottenbeutel 


(absolut 3188 
von bleibendem Wert. sicherer Mottenschutz) 


Besonders große Auswahl von Stück 1.— 21. 
wertvollen Büchern Justus Wallis, 
für zt 5.00. Torun, Szeroka 34. 
; Faſt neuer Waſch⸗ 
Arnold criete aner lee 
"Grudzigdz, Mickiewicza 10. | eum = Hänge Lampen 


billig zu vertauf. 
Pl. Katarzuny ” 


de Alkoholverbot. Laut Bekanntmachung des Bürger: 
meiſters iſt ein Alkoholverbot in den Tagen der Muſterung, 
und zwar am 23., 24., 25., 26., 27. und 30. Mai für die Zeit von 
6 bis 14 Uhr erlaſſen worden. Dieſes Verbot gilt für alko⸗ 
holiſche Getränke über 4¼ Prozent in Flaſchen wie auch in 
Gläſern und betrifft auch die Gemeinden, in welchen 
Muſterungspflichtige wohnen. Zuwiderhandlungen werden 
beſtraft. 

Fr 


Konitz (Chojnice) 


rs Die Gemeinderatswahlen in allen Gemeinden des 
Kreiſes ſind nun beendet. Von den 132 Gemeinderatsſitzen 
des Kreiſes erhielten die Deutſchen 5 Sitze. Die Verteilung 
iſt wie folgt; O3 N 67, Stron. Narodowe 40, Stron. Pracy 
5, Stron. Ludowe 2, PPS 1, Parteilofe 12, und 
Deutſche 5 Sitze. * 

rs Diſtelbekämpfung. Die Stadtverwaltung fordert 
alle im Stadtbzirk wohnenden Landwirte und Garten⸗ 
beſitzer auf, ſämtliche auf ihren Feldern vorkommenden 
Diſteln mit der Wurzel ſo zu vernichten, daß dieſe nicht 
mehr zum Blühen gelangen. Nichtbefolgung dieſer Anord⸗ 
nung wird mit Arreſt bis zu ſechs Wochen oder entſprechen⸗ 
der Geldſtrafe geahndet. er 

rs Dollar⸗Erbſchaft. Wie die hieſige Ortspreſſe berich⸗ 
tet, iſt der Familie Jaſtrzebiec⸗Kozlowſki, welche in Wielle 
hieſigen Kreiſes und Lemberg (Lwöw) anſäſſig iſt, eine Erb⸗ 
ſchaft von angeblich 25 Millionen Dollar zugefallen ſein. 
Das Erbe ſoll von einem nach Amerika ausgewanderten 
Verwandten ſtammen, der ein naher Freund des Unab⸗ 
. Kazimierz Putawſki geweſen jet 
oll. 


rs Straßeuſperrung. Infolge Straßenarbeiten iſt die 
Chauſſee Konitz—Charzykowo für den Verkehr mit ſchwe— 
ren Laſten (Langholzfahren) geſperrt. Laſtwagen können die 
Strecke nur von 16 Uhr bis 7 Uhr früh paſſieren oder den 
Umleitungsweg über Kl. Konitz benutzen. Leichte Gefährte 
und Autos können den Weg jederzeit benutzen. r 


EEE — 


ch Berent (Koscierzyna), 23. Mai. Bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in Berent am 21. Mai errang 
die Nationale Partei 7, die Wirtſchaftspartei 4 und die 
Arbeitspartei 5 Mandate, während die Sozialdemokraten 
leer ausgingen. 

Der allgemeine Jahrmarkt in Berent am 23. Mai 
war erneut ſchwach beſucht und beſchickt. Bei einem Auftrieb 
von etwa 100 Pferden und ebenſoviel Kühen zahlte man für 
Pferde 70—600, für Kühe 100—220 und für das Paar Ferkel 
28— 32 Ztoty. Butter koſtete 1,30—1,40 und die Mandel Eier 
0,80 0,90 Ztkoty. 


Crone (Koronowo), 23. Mai. Bei dem letzten Ge⸗ 
witter ſchlug ein Blitz in die Scheune des Landwirts 
Buczkowſki in Wudzyn ein. Die Scheune wurde ſamt den 
Maſchinen und Futtervorräten ſowie einigen Schuppen ein 
Raub der Flammen. 

Am 25. d. M. findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 


Br Gdingen (Göynia), 24. Mai. Am letzten Sonntag 
fand die feierliche Enthüllung des Sienkiewicez⸗ 
Denkmals im Beiſein des Stifters, des Direktors der 
Firma „Polſka Rob“ Ing. Napoleon Korzon, des Regie⸗ 
rungskommiſſars Sokol und des Schöpfers der Büſte 
Bildhauer Jackowſki ſtatt. Ein kaſchubiſcher Geſangs⸗ 
chor brachte bei der Feier mehrere Volkslieder zu Gehör. 


* Groß Böſendorf (Ztawies Wielka), 24. Mai. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag fand in unſerer Gemeinde eine Kir⸗ 
chenviſitation durch den Superintendenturverweſer 
Pfarrer Herrmann aus Thorn⸗Podgorz ſtatt. Nachdem 
um 8½ Uhr in Gegenwart des örtlichen Friedhofsvorſtan⸗ 
des die Kirche und der Friedhof in Penſau beſichtigt und in 
Ordnung befunden war, verſammelte ſich um 9 Uhr die Ge- 
meinde in der Hauptkirche Groß⸗-Böſendorf zum Gottes⸗ 


dienſt. Die Eingangsliturgie ſowie die Predigt über Jo⸗ 
hannes 14, 7—14 hielt der Ortspfarrer Krauſe, unter 
deſſen Leitung auch der Kirchenchor zu Gehör kam. So⸗ 


dann ſammelte Superintendenturverweſer Herrmann die 
konfirmierte Jugend vor dem Altar zu einer Beſprechung 
des Monatsſpruchs Pſalm 51, 12—13; das Kennzeichen 
evangeliſcher Jugend ſei Reinheit und Gewißheit, Feſtigkeit 
in Glauben und Bekenntnis. Hierauf wandte ſich der Viſi⸗ 
tator an die Gemeinde unter Zugrundelegung von Lukas 
17, 20—21 und mahnte ſie, äußere Form der Organiſation 
und Arbeit durchdrungen ſein zu laſſen von der Inwendig⸗ 
keit wahren Glaubenslebens, ſo daß Kirche und Reich Got⸗ 
tes eine unlösbare Einheit bilden. Die Schlußliturgie hielt 
gleichfalls Pfarrer Herrmann. Danach wurden die Fried⸗ 
höfe in Groß⸗Böſendorf und Klein⸗Böſendorf beſichtigt, die 
in ihrem gepflegten Zuſtande der Gemeinde ein gutes Zeug⸗ 
nis ausſtellten, und anſchließend fand die vorgeſchriebene 
Sitzung des Gemeindekirchenrats ſtatt. Nachmittags um 


21% Uhr ſammelten ſich 100 Kinder zum Kindergottesdienſt, 


in dem der Ortspfarrer mit ihnen Apoſtelgeſchichte 1, 4—14 
beſprach; es folgte darauf die Prüfung der zweiten und 
dritten Abteilung des kirchlichen Religionsunterrichts ſowie 
der Konfirmanden. Den Abſchluß bildete um 5 Uhr eine 
Verſammlung der Frauenhilfe, in der des heutigen Mut⸗ 
tertages gedacht wurde, der mit Rückſicht auf die heutige 
Viſitation von der Gemeinde bereits am vergangenen Sonn⸗ 
tag gefeiert worden war. Die Ausgeſtaltung dieſes Got⸗ 
tesdienſtes in Gedichten- der Mutter zu Ehren hatte die 
Jungmädchenſchaft zuſammen mit vier Kindern übernom- 
men, die auch die Mütter des letzten Jahres auf Ehren⸗ 
plätze in der Kirche geleiteten und ihnen nach der Eingangs⸗ 
liturgie Blumenſträußchen überreichten. Beide Tage haben 
ihren tiefen Eindruck auf alle Teilnehmer ausgeübt und 
bedeuteten eine Feſtigung für das innere Leben. 5 


2 Juowroclaw, 23. Mai. Wie wir berichteten, hat der 
15jährige Felix Konrad vor einigen Wochen heimlich die 
elterliche Wohnung verlaſſen und konnte trotz der eingeleite⸗ 
ten Nachforſchungen nicht ermittelt werden. Jetzt wurde er, 


als er die grüne Grenze in der Nähe von Dziemböwko bei 


Kolmar (Chodziez) überſchreiten wollte, um nach Deutſch⸗ 
land zu gelangen, von den Grenzbeamten feſtgenommen und 
nach hier zurückgeſchickt. 

Während der Ausbeſſerungsarbeiten an der Chauſſee 
bei Latkowo wurde der 36jährige Arbeiter Johann Przy⸗ 
a durch Feldbahnloren derartig gequetſcht, daß er einen 
linken Beinbruch erlitt. — Das jährige Töchterchen 
des Bäckers Juderſki ſtürzte jo unglücklich von der Treppe 
in den Keller, daß es ſich dabei den Arm brach. Beide 
Verletzte brachte man ins Krankenhaus. b 


Dunkelheit auf Dienstag vertagt werden. 


ch Karthaus (Kartuzu), 23. Mai. Auf dem Marktplatz 
in Karthaus wird die Städtiſche Verkehrsgeſellſchaft aus 
Gdingen in Kürze eine eee für den Auto⸗ 
bus verkehr erbauen. Die Baukoſten ſollen 1820 000 
Ztoty betragen. a 

Im ſtaatlichen Forſtrevier Dzierzazno, Kreis Karthaus, 
erwiſchte der Förſter Miotk auf friſcher Tat drei Wild⸗ 
diebe. Ein Reh und zwei Haſen, ſowie die Waffen bzw. 
Schlingen wurden den Tätern abgenommen. ‚ 

n Labiſchin (Labiſzyn), 24. Mai. Bei der am vergange⸗ 
nen Sonntag ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
wahl, zu welcher drei Liſten eingereicht waren, wurde, wie 
bereits berichtet, die deutſche Liſte für ungültig erklärt. Die 
beiden anderen Liſten (Regierungslager und die Bürger⸗ 
liſte) erhielten je 6 Mandate. Die Wahl verlief ruhig. 

Br Neuſtabt (Wejherowo), 23. Mai. Der Hilfsbrief⸗ 
träger Anton Kunikowſki aus Zamoſtne war mit ſeinem 
Fahrrad zur Beſtellung von Poſtſachen gefahren. Unterwegs 
ſtieg er vom Rad, ſetzte ſich in den Chauſſeegraben und öffnete 
einen Brief in dem er Geld vermutete. Als er ſich in ſeiner 
Annahme getäuſcht ſoh, zerriß er den Brief und warf ihn in 
den Chauſſeegraben. Ein Hütejunge aber hatte den Vorfall 
bemerkt, er ſamm [te die Papierſtücke auf und brachte fie zur 
nahen Grenzſtation. Die Sache wurde zur Anzeige gebracht 
und Kunikowſki hatte ſich vor dem Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte erhielt drei Monate Arreſt. 

f Strasburg (Brodnica), 23. Mai. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen wurde während des letzten über unſeren Kreis 
hinwegziehenden Gewitters der 38jährige Landwirt Joſeph 
Mowinſki aus Sugaino Der Tod ereilte den Land⸗ 
wirt in dem Augenblick, als er eine Kuh von der Weide 
heimholen wollte. Die Kuh wurde ebenfalls getötet. 

sd Stargard (Starogard), 24. Mai. In Skörez fan⸗ 
den am vergangenen Sonntag die Wahlen zur Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſtatt. Von den drei zur Wahl an⸗ 
tretenden politiſchen Gruppen errangen die Arbeiterpartei 
fünf Mandate, die Nationale Partei vier und OZN drei 
Mandate. 

h Strasburg (Brodnica), 24. Mai. In einer der letzten 
Nächte begaben ſich die beiden Landleute Jan Gryza und 
Jarzebſki aus Lipowiec im hieſigen Kreiſe in den ſtaatlichen 
Schutzbezirk Kaluga um Holz zu ſtehlen. Beim Fällen eines 
Baumes fiel dieſer ſo unglücklich auf Gryza, daß er ihn mit 
ſeiner ganzen Laſt erdrückte. G. verlor das Bewußtſein. 
J. brachte den Verunglückten nach Hauſe, wo er aber unter 
ſchweren Qualen nach zwei Stunden verſtarb. 

In Szezuka hieſigen Kreiſes fand man vor der Tür des 
Wohnhauſes des Eigentümers Bol. Falkiewiez ein etwa 
zwei Wochen altes ausgeſetztes Kind. Der Polizei iſt es 
gelungen, die Mutter zu ermitteln. 

— Tuchel (Tuchola), 23. Mai. Bei dem letzten Ge⸗ 
witter ſchlug ein Blitz in den Stall des Gutsbeſitzers Leo 
Behrendt in Petztin hieſigen Kreiſes ein. Ein Stall und 
drei Stück Vieh verbrannten. Der Schaden, etwa 20 000 
Zloty, iſt durch Verſicherung gedeckt. Drei Feuerwehren 
verhinderten das Übergreifen des Feuers auf die benach⸗ 
barten Gebäude. ' 

Im Juni ſoll in unſerer Stadt eine Woche der 
Tucheler Heide ſtattfinden. Eine Ausſtellung ſoll alles 
zeigen, was unſere ſchöne Gegend aufzuweiſen hat. So 


u das Davis⸗ 


Am Dienstag nachmittag wurde in Wars 
Pokalſpiel Deutſchland—Polen endlich zu m Abſchluß gebracht. 


A letztes Paar ſtanden ih Henkel und Baworowſki 
gegenüber. Henkel hatte am Montag bekanntlich gegen Bawo⸗ 
romwſki zwei Sätze 6:4 und 6:2 gewonnen. Das Spiel mußte wegen 
Am Dienstag gewann 
enkel in verhältnismäßig kurzer Zeit den erforderlichen dritten 
tz mit 6:3 und hatte ſomit fein Spiel gegen Baworowſki und 
damit das ganze Davis⸗Pokalſpiel gewonnen. Das End ⸗ 
ergebnis lau et für Deutſchlaud 3:2. 

Baworowſki war kein ebenbürtiger Gegner. 
feine Grippe, die ihn bis zum Sonnabend plagte, überw. den, und 
hatte damit ſeine alte Form wiedergefunden. Er diktierte von An⸗ 
fang bis Ende das Spiel. 

Das Davis ⸗Pokalſpiel Deutihland— Polen dürfte zu den 
wenig erfreulichen Erſcheinungen im Bereich des internationalen 
Sportes zählen. Abgeſehen von dem wenig ſportlichen Verhalten 
des Publikums kam es bei der allgemeinen Gexeiztheit bekanntlich 
auch noch zu dem Zwiſchenfall und dem Streit um das Doppel, 
wobei Polen die Forderung aufſtellte, das Doppel ohne Kampf 
angerechnet zu erhalten. Die polniſche Preſſe hat bekanntlich die 
Dinge fo hinzuſtellen verſucht, daß bei dem Spielbeginn Henkel 
Tloczyüſki der deutſche Mannſchaftsführer das deutſche Doppel mit 
Menzel und Metara angemeldet hätte. Erſt als Henkel mehr 
als 15 Spiele ſpielte, und daher nach den Beſtimmungen des 
Davis⸗Wettbewerbes zum Doppel nicht anzutreten brauchte, habe 
man auf deutſcher Seite wiederum Henkel und Metaxa für das 
Doppel genannt. Daraufhin ſei der Engländer Bloomfield als 
Schiedsrichter angerufen worden, der ſich dann an den Sekretär 
des Davis⸗Pokal⸗Komitees Sabellt in London um Eutſcheidung 
gewandt habe. Sabelli ſoll angeblich den Anſpruch Polens an- 
erkannt haben, ſoll aber gebeten haben, nicht einen Punkt kampf⸗ 
los anzurechnen. 

Wie von deutſcher Seite hervorgehoben wird, habe der deutſche 
Mannſchaftsführer an den polniſchen Mannſchaftskapitän die 
Anfrage gerichtet, ob Polen ſich einverſtanden erklären würde, 
Menzel für Henkel im Doppel antreten zu laſſen, falls die Be⸗ 
endigung des Kampfe enkel —Tloczyüſfki weniger als 
15 Spiele beanſpruchen würde. Aus dieſer deutlichen Anfrage 
habe die polniſche Preſſe eine Ummeldung fabriziert. Man wandte 
ſich dann an Bloomſield. Da dieſer hart bedrängt wurde, wandte 
er ſich an Sabellt in London. Dieſer erklärte, daß man das Doppel 
ſpielen ſolle, wenn auch, ſalls die polniſche Darſtellung zutreffen 
ſollte, auch den Polen das Spiel ohne Kampf anzurechnen ſei. 
Die Aufforderung, das Doppel unbedingt durchzuführen, kam dann 


Polen nach. Im übrigen, ſo betont man auf deutſcher Seite, hätte 
22 e Menzel⸗Metare faſt die gleichen Siegesausſichten 
gehabt. 


Deutſchland ſpielt in der nächſten Runde mit Schweden. 


En 


Nur das ift ſtarz 


„Kur das ift ſtark, wofür Blut vergoſſen 
wird” — bloß vergeſſen die Nichtswürdͤigen, daß 
es ſich nicht bei denen als ſtark erweiſt, die das 
Blut vergießen, Jondern bei denen, deren Blut 
vergoffen wird. Und das, gerade das ift das 
Geſetz des Blutes auf Erden. 

F. M. Doſtojewſkij. 


Henkel hatte 


werden außer Bildern ſchöner Heidegegenden Erzeugniſſe 
heimiſcher Kunſt, Induſtrieerzeugniſſe, Trachten uſw. zu 
ſehen ſein. Ferner haben einige Innungen, wie z. B. die 
Tiſchler, Sattler u. a. Beſchlüſſe gefaßt, eigene Stände mit 
ihren Erzeugniſſen zu beliefern. Der Imkerverband wird 
einen Stand haben, auf dem für erhöhten Honigverbrauch 
geworben werden ſoll. 

y Vandsburg (Wiecbork), 24. Mai. Syſtematiſcher 
Diebſtahl wurde in der hieſigen Bauerngenoſſenſchaft auf⸗ 
gedeckt. Da in letzter Zeit das Fehlen von Getreide auf— 
gefallen war, wurden alle Beſtände durchgewogen, wobei es 
ſich herausſtellte, daß über 300 Zentner Getreide und etwa 
8 Zentner Wolle in einem unbeſtimmten Zeitraum geftoh- 
len worden ſind. Im Zuſammenhang damit wurden am 
Sonntag ſieben Arbeitsloſe in Haft genommen. — Ferner 
wurden dem Pächter der Mühle Brandt in Sitno etwa 
10 Zentner Getreide aus der Mühle geſtohlen. — Dem 
Gutsbeſitzer Draheim in Klarashof wurde in der Nacht 
zum Sonntag eine Kuh aus dem Stall geſtohlen. 

Einen Unfall erlitt ein Radfahrer, der in ſchnellem 
Tempo den Stadtberg herunterfuhr. Während der Fahrt 
brach die Gabel des Rades und der Radler ſtürzte auf das 
Pflaſter, wobei er ſich Verletzungen im Geſicht zuzog. 

Eine eindrucksvolle Muttertagsfeier fand in der 
Schweſternhauskirche bei reger Teilnahme ſtatt. Die Feier 
wurde durch Gedichte und Chorlieder beſonders verſchönt. 


C y A ˙ A ·˙· · TTS NEE 
L.enihen, die an erſchwertem Stuhlgang leiden und hierbei non 
Hämorrhoidalknoten, Maſtdarmſchleimhauterkrankungen, Fiſſuren 
und Fiſteln gequält werden, nehmen zur Darmreinigung früh und 
abends etwa ein viertel Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer. Fragen Sie Ihren Arzt. 5169 
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+ RNesthal (Oſiek), 24. Mai. Bei dem Landwirt Guſtav 
Freitag in Komorowo brannten ein Stall und eine Scheune 
nieder. Das Feuer iſt durch Blitzſchlag entſtanden. E 
Bei den Landwirten Piſchke und Engelke in Königsdorf 
(Bakowo) wurden kürzlich wieder Fenſterſcheiben eingewor— 
fen. — Auch in der evangeliſchen Kirche mehrt ſich täglich 
die Zahl der eingeworfenen Scheiben. Man zählt jetzt be— 
reits 50-60 zertrümmerte Scheiben. 


Wirſitz (Wyrzyſk), 24. Mai. Einen ſchweren Un⸗ 
glücksfall erlitt der Landwirt Larek aus Karlsweiler, 
der ſich mit ſeinem Geſpann auf der Chauſſee nach Netzthal 
befand, Vor einem vorbeikommenden Motorrad des Kauf- 
manns Kulpa aus Wirſitz ſcheuten die Pferde und drehten 
mit dem Wagen kurz um. Dadurch ſtürzte der Landwirt 
mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter. Mit einer ſchweren 
Gehirnerſchütterung mußte er in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus gebracht werden. 


Wirſitz (Wyrzyſk), 23. Mai. Durch eine Poſener 
Autobusgeſellſchaft hatten wir bisher eine zweimalige 
Autobus verbindung nach Poſen, die ab 15. Mai 
erweitert worden iſt. Die Abfahrtszeiten von hier wach 
Poſen ſind: 5,30, 8,50 und 16,00 Uhr, die Ankunftszeiten in 
Poſen: 9,00, 12,10 und 19,10 Uhr. Ab Poſen verkehren die 
Autobuſſe wie folgt: 7,30, 12,50, und 16,00 Uhr, Ankunft in 
Wirſitz 10,40, 16,10 und 19,30 Uhr. Obige Autobuſſe verkehren 
werktäglich und an Feiertagen. 


Internationales Eifelrennen 1939. 
Hermann Lang ſiegte auf Mercedes-Benz. 


Mercedes⸗Benz hat nach den ſiegreichen Kämpfen um die 
Großen Preiſe von Pau und Tripolis nun auch das dritte 
Rennen dieſes Jahres, das Internationale Eifelrennen 1939, ein: 
deutig und überzeugend in neuer abſoluter Nürburgring ⸗Strecken⸗ 
rekordzeit gewonnen. Wieder war es der beſcheidene Schwabe 
Hermann Lang, der die ruhmreiche Marke Mercedes-Benz zum 
Siege führte und für ſie damit — ebenfalls in ununterbrochener 
Reihenfolge — den dritten Sieg dieſes Jahres errang. Daß der 
Sieg ihm nicht in den Schoß fiel, ſondern hart erkämpft werden 
mußte, beweiſt die Tatſache, daß noch niemals in der nunmehr 
13jährigen Renngeſchichte des Nürburgringes derartige Runden⸗ 
rekorde zum Siege gefahren werden mußten. Abjolute 
Nürburgring⸗Rekorde für Strecke und Runde konn 
Mercedes-Benz neben dem Geſamtſieg für ſich buchen. Welche kon- 
ſtruktive Arbeit und 2 hl Spitzenleiſtungen dieſes Ergebnis 
bedingen, geht daraus hervor, daß der bisherige Nürburgring⸗ 
Rekord mit 6 Liter Kompreſſor⸗Maſchinen von 9:58 Minuten vom 
neuen Eifelſieger Hermann Lang auf 9:52,2 Minuten mit dem 
3 Liter Mercedes-Benz Grand⸗Prix⸗Wagen verbeſſert wurde. 
Intereſſant iſt weiter, daß in den 13 Jahren ſeit Beſtehen des 
Nürburgringes nur eine einzige Rennrunde unter 10 Mi⸗ 
nuten gefahren wurde. Die ſiegreichen Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen 
des Eifelrennens 1989 fuhren jedoch insgeſamt 10 Rennrunden 
unter 10 Minuten, davon 6 ſogar unter 9:55 Minuten. 

Das über 10 Nürburgring⸗Runden führende Eifelrennen ver⸗ 
langte vom Start weg ſchärfſten Einſatz von Fahrer und Wagen, 
außerdem eine richtige Taktik. Die äußerſt ſcharf gefahrenen 
Kurven brachten, wie das Training zeigte, eine ſo hohe Reifen⸗ 
abnutzung, daß aus Vorſicht ein Wechſeln der Hinterreifen geboten 
ſchien. Mercedes⸗Benz konnte im Vertrauen auf die im Training 
erreichten außerordentlichen Geſchwindigkeiten dieſen Wechſel plan- 
mäßig durchführen. Lang, von Brauchitſch und Caracciola 
wechſelten dabei in 32, 25,8 und 36,5 Sekunden ihre Reifen an den 
Boxen, wobei die enorm ſchnelle Arbeit der geſchickten Mercedes⸗ 
Mechaniker von den Zuſchauern mit Beifall aufgenommen wurde. 

Vom Start weg übernahmen von Brauchitſch, Lang und 
Garacciola zunächſt die Führung, wobei Lang und Caraccjola 
ſchon nach 2 Runden die oben erwähnten Rekordzeiten erreichten. 
Der vorfährige Sieger vom Nürburgring, der Engländer Richard 
Seaman, beſchädigte am Start leider die Kuppelung ſeines 
Wagens, was ihn nach einer Runde zum Ausſcheiden zwang. 
Nach der dritten Runde war die Reihenfolge: Lang, Caracciola, 
Nuvolari, von Brauchitſch, Müller, Haſſe, Bigalke, Hartmann, 


Pietſch, während der einzige Ausländer Etancelin mit weitem 


Abſtand folgte. i i 

Die vierte, fünfte und fehlte Runde brachten die phantaſtiſchen 
Rekordzeiten Caracciolas, der ſich dadurch die Spitze eroberte. In 
der zweiten Hälfte des Rennens ging Hermann Lang, der von der 
7. Runde ab wieder die Führung hatte, ſeinerſeits auf Rekordjagd 
und fuhr dabei mit 952,2 Minuten und 138,5 Stundenkilometer 
Durchſchnitt die ſchnellſte je i F ! 

Nach dem Reifenwechſel Caracciolas lag Nuvolari an zweiter 
Stelle, jedoch konnte Hermann Lang im Endſpurt den Vorſprung 
von 5 bis auf 11. Sekunden am Ziel erhöhen. An dritter Stelle 
durchfuhr Europameiſter Rudolf Caracciola mit weiteren 20 Se- 
kunden Abſtand das Ziel, gefolgt von Manfred von Brauchetſch 
auf dem 4. Pletz und Hans Hugo Hartmann, der ſein erſtes 


Rennen überhaupt fuhr, auf dem 8. Platz. 


Das Eifelrennen 1939 brachte mit dieſem ſpannenden Verlauf 
den Tauſenden von Zuſchauern einen ſportlichen Großkompf, den 
der Führer des deutſchen Kraftfahrſports Korpsführer Hühnlein, 
in der Siegerehrung als raſſigſtes, ſpannendſtes und ſchnellſtes 
Rennen bezeichnete, das er ſelbſt je auf dem Nürburgring erlebte. 
Einzig bedauerlich war, daß die italieniſche Rennmannſchaft von 
Alfa Romeo und die franzöſiſche Delahaye⸗Reunmann⸗ 
1 — dem Rennen, entgegen ihren abgegebenen Zuſagen, ſern— 

ieben. 


| Gerade jetzt 


muß man täglich die Zeitung leſen; darum 
ſofort die „Deutſche Rundſchau in Polen“ 
für den Monat Ju ii beſtellen. 
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Wojewodſchaft Poſen. 


n Bartſchin (Barcin), 24. Mai. Unbekannte Täter haben 
einige Fenſterſcheiben bei dem Mühlenbeſitzer Wirth ein 
geworfen. Desgleichen wurden mehrere Scheiben in der 
neuen deutſchen Privatſchule zertrümmert. . 

R Filehne (Wielen), 22. Mai. Nach einem am Sonnta 
nachmittag 6 Uhr in der katholiſchen Pfarrkirche durch⸗ 
geführten feierlichen deutſchen Gottesdienſt, gehalten von 
Pfarrer Studiendirektor Rauhut⸗Gneſen, veranſtaltete der 
BDR im Vereinshaus eine erhebende Muttertags⸗ 
feier. Der Gaſt ſchilderte in begeiſterten Worten den 
hohen und edlen Wert der chriſtlichen Mutter und Frau. 
Der Redner ermahnte die Erſchienenen, durch Achtung, Liebe 
und Verehrung den Müttern ihr mühevolles Wirken zu 
vergelten. Bei der ſich anſchließenden Verſammlung wurde 
an Stelle des verzogenen 1. Vorſitzenden Ofenſetzmeiſter 
Koplien, Kaufmann Koſchinski⸗Neuſorge gewählt. 
Ferner wurde ein Sommerausflug am Peter-Paulstag 
beſchloſſen. 

z Mogilno, 23. Mai. Kürzlich konnte der Grundbeſitzer 
Wilhelm Ludwig in Joſefowo feinen 70. Geburtstag feiern. 
Während ſein Vater über 40 Jahre das Küſteramt an der 
evangeliſchen Kirche im Heimatsort verſehen hat, iſt ſein 
Sohn Wilhelm bereits 46 Jahre daſelbſt Küſter. Seines 
biederen und geraden Charakters wegen wird der Jubilar 
in der ganzen Umgegend geſchätzt und geachtet. 

c Poſen (Poznan), 28. Mai. Sonntag früh wurde 
in der Wohnung ſeiner Eltern in der Grabenſtraße 14 der 
27jährige stud. math. Jerzy Kotowicz, Sohn des Direktors 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke, tot aufgefunden Er 
hatte ſich infolge Nervenzuſammenbruchs durch einen Re⸗ 
volverſchuß getötet. — Auf der Treppe des Großpolniſchen 
Muſeums unternahm Sonntag vormittag eine Irena Rabat 
aus Lubon durch einen Schuß in die Herzgegend einen 
Selbſtmordverſuch. Sie wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 

Geſtern abend lief in dem benachbarten Lubon die 
Sjährige Wanda Manefeld plötzlich vor ein Motorrad, das 
non dem 30jährigen Marfan Wisniewſki aus Poſen gelenkt 
wurde. Als dieſer, um ein Überfahren des Kindes zu ver⸗ 
meiden, das Motorrad jäh zur Seite ſteuerte, ſtürzte er mit 
feinem Begleiter, dem 31jährigen Leon Elſner vom Rade, 


Freie Stadt Danzig. 
Danzig übernimmt freiwillig 
Höchſtgeſchwindigkeits⸗Beſchränkung für Kraftfahrzeuge. 


Präſident Greiſer hat an alle Danziger Kraftfahrer 
einen Aufruf gerichtet: 


„Auf Befehl des Führers iſt in unſerem Mutterlande 
die Fahrgeſchwindigkeit für alle Kraftfahr⸗ 
zeuge durch geſetzliche Beſchränkungen der Höchſt⸗ 
geſchwindigkeiten neu geregelt worden. Die Be⸗ 
grenzung der Geſchwindigkeiten für die einzelnen Arten der 
Kraftfahrzeuge iſt durch die Preſſe bekannt. Ich erwarte non 
allen Danziger Kraftfahrern, daß ſie in voller Diſziplin den 
Wunſch und Befehl des Führers nicht nur bei ihren Fahrten 
im Mutterlande, ſondern auch in unſerer Heimat⸗ 
ſtadt Danzig beherzigen. Mein Vertrauen in die 
Disziplin der Danziger Kraftfahrer iſt jo groß, daß ich ohne 
polizeiliche und geſetzliche Regelung eine Ein⸗ 
ne, für Deutſchland geltenden Vorſchriften erwarte. 

e auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens unſer 
Mutterland uns Vorbild iſt, empfinden wir auch hier die 
Verpflichtung zum freiwilligen Gehorſam. Indem 
ich dieſen Appell der freiwilligen Beſchränkung an alle 
Danziger Kraftfahrer richte, erwarte ich allerdings au ch 
von allen übrigen Benutzern der öffent⸗ 
lichen Verkehrsſtraßen, inſonderheit auch von Rad: 
fahrern und Fußgängern, eine Anerkennung dieſer 
Maßnahme, durch weitere Bemühungen und durch rich⸗ 
tiges Verhalten auf der Straße den geſteigerten modernen 
Verkehr nicht unnötig zu behindern. Gerade die engen 
Straßen und Gaſſen in unſerer ſchönen Heimatſtadt legen 
uns in dieſer Beziehung mindeſtens ſo viel Diſziplin auf, 
wie ſie in anderen Großſtädten unſeres Mutterlandes bereits 
vorhanden iſt. Es wird an uns Danzigern ſelbſt liegen, 
polizeiliche Verordnungen auf dieſem Gebiete zu vermeiden.“ 


Wahltraum und Prophezeiung. 


In unruhigen Zeiten, in denen viel haltloſe Menſchen 
Ruhe und Richtung leichter in den Regionen des Aber⸗ 
glaubens als des Glaubens ſuchen, in denen die Pantoffel⸗ 
poſt mit ihrer Gerüchtemappe ſchneller durch die Gaſſen 
läuft als der Haſe über die grünen Saatfelder hoppelt, — 
in ſolchen Zeiten iſt für die Wahrſager, Traumdeuter, 
Propheten und ſelbſtverſtändlich auch für ihre weiblichen 
Pendants „gute Konjunktur“ gekommen. Sie treiben zu⸗ 
meiſt Betrug und Teufelskunſt, und deshalb halten wir uns 
ſolch okkultes Gelichter gern vom Leibe. 

Trotzdem! — es gibt mancherlei zwiſchen Himmel und 
Erde, von dem ſich unſere Schulweisheit nichts träumen 
läßt. Es hat noch in allen Jahrhunderten wahrhaftige 
Seher, echte Wahrträume und richtige Prophezeiungen ge⸗ 
geben. Zwei peinlich genau verbürgte Dokumente, die auf 
den Beginn und Ausgang des „Weltkrieges Bezug haben 
und zu den erſtaunlichſten Geſichten“ gehören, die uns aus 
unſerem „aufgeklärten“ Jahrhundert einwandfrei 
berichtet wurden, ſollen hier unſeren Leſern in Erinnerung 
gebracht werden: 


Der Wahrtraum des Biſchofs 
über die Bluttat von Sarajevo. 


Einen auffälligen, vielbeſprochenen Wahrtraum ver— 
zeichnete Biſchof Dr. Joſef v. Lauyi, der ehemalige Lehrer 
des Erzherzogs⸗Thronfolgers Franz Per 
dinand von Oſterreich, der am 28. Juni 1914 zugleich 
mit ſeiner Gattin in Sarajevo ermordet wurde. Die Blut⸗ 
tat von Sarajevo löſte den Weltkrieg aus. Der Biſchof ſah 
das Verbrechen voraus. Er ſchreibt darüber: 

„Am 28. Juni 1914, 34 Uhr früh, erwachte ich aus einem 
ſchrecklichen Traum. Mir träumte, daß ich in den Morgen- 
ſtunden an meinen Schreibtiſch ging, um die eingelangte 
Poſt durchzuſehen. Ganz oben lag ein Brief mit ſchwarzen 
Rändern, ſchwarzem Siegel und dem Wappen des Erz 
herzogs. Ich öffnete den Brief und ſah am Kopf des Brief⸗ 
papiers ein Bild wie auf Anſichtskarten, welches eine 
Straße und eine enge Gaſſe darſtellte. Die Hoheiten ſaßen 
in einem Automobil; ihnen gegenüber ſaß ein General, 
neben dem Chauffeur ein Offizier. Auf beiden Seiten der 


hinterher als nicht gefährlich erwieſen, 


wobei der letztere das rechte Schlüffelbein brach, während 
Wisniewſki Hautabſchürfungen erlitt und das Kind leicht 
verletzt wurde. Alle drei wurden ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. Beim Pferderennen im Hippodrom an der 
ul. Grunwaldzka ſtürzte beim Hindernisnehmen die Sport⸗ 
lerin Skupinſka und zog ſich Verletzungen zu, die ſich jedoch 
ſo daß ſie das 
Militärkrankenhaus, in das ſie geſchafft worden war, bald 
wieder verlaſſen konnte. 

2 Schrimm (Srem), 23. Mai. In der Altſtadt kam es 
e Bürvangeftellten Jordan und dem Kutſcher 
Jezierſki zu einer heftigen Schlägerei, in deren Verlauf 
der Bürbangeklagte einige Schüſſe abgab, die ſeinen Gegner 
ſchwer verletzten. Jordan wurde verhaftet. 

S Samotſchin (Szamoein), 22. Mai. Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt erleidet das hieſige Deutſchtum durch den 
plötzlichen Tod des Kaufmanns Otto Raatz, welcher einem 
Herzſchlag erlag. Seit ca. 15 Jahren Stadtverordneter, 
Mitbegründer, Ehrenmitglied und langjähriger Vorſitzender 
des Turnvereins, ſeit ca. 35 Jahren Mitglied und ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender des Aufſichtsrats der Spar- und 
Darlehnskaſſe, Gemeindevertreter der ev. Kirchengemeinde, 
ſtellv. Vorſitzender des ev. Kirchenchors, Ehrenmitglied der 
Freiwilligen Feuerwehr, ſeit über 30 Jahren Mitglied des 
Schützenvereins ſowie Mitglied ſeit Gründung der Orts- 
gruppen der Welage, der Deutſchen Vereinigung und des 
Verbandes für Handel und Gewerbe erfreute er ſich allge— 
meiner Wertſchätzung. 


ex Wongrowitz (Wagröwiec), 24. Mai. Infolge amt⸗ 
licher Feſtſtellung der Hundetollwut in mehreren Fäl⸗ 
len hat der Kreisſtaroſt zur Bekämpfung der Tollwut über 
den ganzen Kreis Wongrowitz die Hunde- und Katzenſperre 
verhängt. Alle Hunde, die ſich in dem Sperrbezirk befinden, 
müſſen an der Leine geführt werden und außerdem mit 
einem Maulkorb verſehen fein. Katzen dürfen ebenfalls 
nicht frei umherlaufen. Jagd-, Polizei⸗ und Hütehunde 
können ohne Maulkorb frei umherlaufen, jedoch nur bei 
Ausübung ihrer Obliegenheiten. Die Ausfuhr von Hunden 
aus dem Sperrbezirk iſt ohne Genehmigung des Kreis⸗ 
ſtaroſten verboten. 


Slandinavien lehnt engliſche f 
Bündnispolitit ab 


Stockholm, 23. Mai. (PAT) Nach Meldungen aus Genf 
find dort Gerüchte im Umlauf, nach denen der ſchwediſche 
Außenminiſter Sandler dem engliſchen Lord Halifax 
erklärt haben ſoll, daß die nordiſchen Staaten eine Zuſa m⸗ 
menarbeit mit der en'gliſchen Bündnispoli⸗ 
tik auf dem Gebiet des Völkerbundes entſchieden ablehnen. 


„Nya Daglight Allehanda“ teilt mit, daß die 
engliſche Delegation in Genf die Abſicht habe eine ge⸗ 
meinſame Erklärung des Völkerbundrats 
über die Lage in Mittel⸗ und Oſteuropa unter Berufung 
auf Art. 16 herbeizuführen, um dem Standpunkt der Sow⸗ 
jetunion gerecht zu werden. Der Widerſpruch der nordiſchen 
Staaten dürfte den Plan einer ſolchen Erklärung torpedie⸗ 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat Juni 1939 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
1. Juni 1959 ab erfolgen kann. Die Brief- 
träger, sowie alle Postämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau‘ entgegen. 


Postbezugspreis: 


für den Monat Juni . . 3,89 zt 


ren. Das Blatt betont gleichzeitig, daß der negative 
Standpunkt der nordiſchen Staaten gegenüber dem 
Art. 16 des Völkerbundpaktes bekannt und unerſchütterlich 
ſei. Nach anderen Informationen betraf die Beſprechung 
zwiſchen Sandler und Halifax lediglich das Problem der 
Aalands⸗-Inſeln. 

In der ſchwediſchen Preſſe erſchienen in der letzten Zeit 
wiederum Stimmen, in denen der Befürchtung vor even⸗ 
tuellen Verſuchen der Wiederherſtellung der 
Sauktionspolitik Ausdruck gegeben wird. U. a. 
fordert „Speuſka Dagbladet“ in einem Kommentar über die 
Möglichkeiten eines engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Drei: 
bünduiſſes die kouſequeute Neutralität im Falle 
eines neuen Konflikts in Europa. 


Chineſiſche Siegesmeldung 
von der Honanfront. 
„United Preß“ meldet aus Schanghai: 
Nach chineſiſchen Berichten haben die chineſiſchen 


Truppen mit der Rückeroberung der Stadt 
Tungpeh an der Grenze der Provinzen Honan und 
Huteh, einen bedeutenden Sieg errungen. Tungpeh 


liegt etwa 150 Kilometer weſtlich der Peiping—Hankau⸗ 
Eiſenbahn. Der Eroberung gingen ſchwere und blu⸗ 
tige Kämpfe in den Außenbezirken der Stadt 
voraus, die ſich über 48 Stunden lang hingezogen haben 
ſollen. Danach kaum es zu ebenſo blutigen Nah kämpfen 
in den Straßen der Stadt ſelbſt. Hierbei ſollen 4½%s Ja⸗ 
paner gefallen ſein. Die Chineſen nahmen — wie es in 
dem Bericht weiter heißt — nach der Einnahme der Stadt 
ſofort die Verfolgung der fliehenden japaniſchen Truppen 
auf und beſetzten eine Reihe in der Nähe gelegene Dörfer. 
Von japaniſcher Seite liegen ſeit den letzten 48 Stunden ſo 
gut wie keine Berichte über den Stand der Dinge an dieſem 
Abſchnitt der Honanfront vor. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Tuchola i G.“ Es beſteht Ausſicht darauf, daß Sie die 
1000 Zloty voll und unverkürzt erhalten werden. Die 5000 deutſche 
Mark vom November 1919 hatten nur einen Wert von 909 Zloty, 
und mehr als dieſen Betrag hätten Sie auf Grund der Eintragung 
nicht fordern können; aber dieſe alte Schuld iſt ja durch Löſchung 
im Grundbuch ganz von der Bildfläche verſchwunden, und an ihre 
Stelle iſt ein Schuldſchein in Höhe von 1000 Zloty getreten. Da 
der Schuldner Ihnen unter Berufung auf das Entſchuldungsgeſetz 
angekündigt hat, daß 'r die Schuld durch Barzahlung der Hälfte 
derſelben tilgen wolle, iſt für Sie der weitere Weg gewieſen. Ein 
gerichtliche Klage iſt ausgeſchloſſen, denn daß die Schuld dem Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft unterliegt, darüber beſteht 
in Zweifel. Der Schuldner iſt im Hauptberuf Landwirt, und die 
Schuld iſt vor dem 1. Juli 1932 entſtanden. Dieſe Feſtſtellung ge⸗ 
nügt. Daß die Schuld ſchon einmal aufgewertet worden iſt, ſpielt 
bei der Prüfung der Frage, ob ſie dem Entſchuldungsgeſetz unter⸗ 
liegt, keine Rolle. Das ordentliche Gericht ſcheidet alſo aus. Da⸗ 
gegen können Sie ſich in Verfolgung Ihres Rechtsanſpruches an 
das Schiedsamt wenden. Da die Wirtſchaft des Schuldners der 
Gruppe A angehört, ift der Schuldner auf Grund des Art. 43 des 
Eutſchuldungsgeſetzes an ſich kraft Geſetzes berechtigt, eine ſolche 
Schuld durch Barzahlung der Hälfte dez“ zu tilgen. Indeſſen er⸗ 
hält dieſe einſchneidende Beſtimmung des Art. 43 durch Art. 46 eine 
ſehr wichtig Einſchränkung. Nach dieſem letzteren Artikel kann 
das Schiedsamt auf Ihren Antrag dieſe Schuldregelung, trotzdem 
fie kraft Geſetzes erfolgt. aus gewiſſen Gründen zugunſten des 
Gläubigers einſchränken und unter Umſtänden ſogar dem Schuldner 
die Pflicht auferlegen, die Schuld ſofort und in vollem Betrage zu 
zahlen. Einer der Gründe, durch die das Schiedsamt berechtigt 
würde, eine ſolche Entſcheidung zu treffen, iſt der, daß das Schieds⸗ 
amt nach Prüfung der Verhältniſſe von Schuldner und Gläubiger 
die Überzeugung gewinnt. daß der Schuldner mehr oder ſogar voll 
zu zahlen imſtande iſt. Ihre Sache iſt es nun, dem Schiedsamt 
ein ſolches Beweismaterial an die Hand zu geben, das eine Ent⸗ 
ſcheidung, wie Sie ſie fordern, rechtfertigt. Wenn der Beſitz des 
Schuldners, abgeſehen von de Schuld an Sie, re er ſchulden⸗ 
frei iſt. und die Wirtſchaft ſich in tadelloſer Beſchaffenheit befindet, 
ſo — das für eine für Sie günſtige Entſcheidung vollſtändig 
ausreichen 

Neunte R. K. Wir können Ihnen leider kein Mittel angeben, 
das geeignet wäre, die betreffende Amtsſtelle zur Beantwortung 
Ihrer Anliegen zu zwingen. Es bleibt nichts anderes übrig, als 
ſich in Geduld zu faſſen. 

G. K. T. Von den drei Stücken der Zprozentigen Anleihe iſt 
bisher noch keines ausgeloſt worden. 

G. „ Von den vier Stücken der Inveſtierungsanleihe 
Emiſſion J iſt noch keines ausgeloſt wordn. 

„Veilchen.“ Sie können auch Sachen der Frau und anderer 
Familienmitglieder des Schuldners, die mit ihm zuſammen⸗ 
gewohnt haben, pfänden reſp. als Pfand für die rüdäudine Miete 
einbehalten, ſoweit die Mietsrückſtände, wegen der das Pfand⸗ 
recht ausgeübt werden ſoll, nicht länger als ein Jahr zurückliegen, 
und ſoweit die Sachen nicht von der Beſchlagnahme im Wege der 
Zwangsvollſtreckung befreit find, wie Sachen, die zur Erhaltung 
eines angemeſſenen Hausſtandes unentbehrlich ſind. Das Nees 
4 779 erliſcht, wenn die Sachen aus der Wohnung entfernt 
werden. 


Straße eine Menſchenmenge. Zwei junge Burſchen ſpringen 
hervor und ſchießen auf die Hoheiten. Der Text des Briefes 
5 wörtlich derſelbe, wie ich ihn im Traum geſehen. Er 
autet: 2 


„Eure biſchöflichen Gnaden! Lieber Doktor Lanyi! 
Teile Ihnen hiermit mit, daß ich heute mit meiner 
Frau in Sarajevo als Opfer eines politiſchen Meu⸗ 
chelmordes falle. Wir empfehlen uns Ihren frommen 
Gebeten und hl. Meſſeopfern und bitten Sie, unſeren 
armen Kindern auch fernerhin in Liebe und Treue fo 
ergeben zu bleiben wie bisher. Herzlichſt grüßt Sie 
Ihr Erzherzog Franz. Sarajevo, 28. Juni 1914, 
4 Uhr morgens.“ 


Zitternd und in Tränen aufgelöſt ſprang ich aus dem 
Bett, ſah auf die Uhr, die %4 Uhr zeigte. Ich eilte ſofort 
zum Schreibtiſch, ſchrieb nieder, was ich im Traume geleſen 
und geſehen ... Mein Diener trat denſelben Morgen um 
346 Uhr in mein Arbeitszimmer, ſah mich blaß daſitzen und 
den Roſenkranz Beten... Ich fagte ihm: „Rufen Sie gleich 
meine Mutter und den Gaſt, ich will gleich die hl. Meſſe für 
die Hoheiten leſen; denn ich hatte einen ſchrecklichen Traum. 
Mutter und Gaſt kamen um 7 Uhr herbei. Ich erzählte 
ihr in Anweſenheit des Gaſtes und des neugierigen Dieners 
den Traum. Dann ging ich mit ihnen in die Hauskapelle 
für die Hoheiten zelebrieren. Der ganze Tag verging in 
Angſt und Bangen, bis mir ein Telegramm aus Wien um 
4 Uhr nachmittags die ſchreckliche Nachricht brachte, daß 
die Hoheiten in Sarajevo ermordet wurden.“ — 

Die Erhebungen Prof. Dr. Ludwigs⸗Freiſing beſtätigen 
die Echtheit des Traums. Alles, was der Biſchof ſah, er⸗ 
füllte ſich tatſächlich. Nur warfen die Attentäter die Bomben 
nicht gleichzeitig, ſondern in einem Abſtand von 200 Metern 
und nach einer halbſtündigen Pauſe. Daß ſie gleichzeitig 
ſchoſſen, ſteht aber auch nicht in den aufgezeichneten Wahr⸗ 
traum. et 


Die Bijion des Majors von Gillhaujen 
über Verlauf und Ausgang des Weltkrieges. 


Ernſte Würdigung verdient auch die Vorausſage des 
preußiſchen Majors Guido von Gillhauſen. Als er am 


| 


21. April 1918 an den Folgen einer ſchweren Verwundung 
ſtarb, fand ſich in ſeinem Nachlaß ein verſiegelter Brief⸗ 
umſchlag mit ſeiner Vorausſage vom 3. Auguſt 1914, der 
auch zweifelsfrei ein „Geſicht in jener Zeit des Kriegs⸗ 
beginns“ zugrunde lag. Gillhauſen ſah viele Feinde vor⸗ 
überziehen, darunter Belgien, Frankreich, das er „getreten 
und vergewaltigt“ ſah von England, eben dieſes England 
als den bedeutendſten Gegner Deutſchlands. „In Afrika 
haben wir auch ſchwer zu kämpfen.“ Italien ſchlägt ſich zu 
den Feinden, ebenſo Serbien und Rumänien. 


„Rußland macht uns große Mühe, aber es wird gelin⸗ 
gen, trotzdem Japan ihm hilft, wie Amerika England hilft.“ 


„Der Krieg iſt ſchauerlich und wird viele Jahre dauern 
.. . Ich ſehe den Krieg in Ausführung von Nordamerika 
95 Auſtralien, von Serbien und Japan bis zum Kap 

orn.“ i 


„Deutſchland kommt in furchtbare Lage und 1918 wird's 
am ſchlimmſten. Und 1920 erſt ſcheint der Krieg zu Ende 
oder nur Waffenſtillſtand.“ 5 


„Ich ſah den Kaiſer, angetan mit Hermelinmantel und 


Krone auf dem Haupte, die Beine ſeines eigenen umgeleg⸗ 
ten Thronſeſſels abſägen ., während die Krone immer 
mehr zuſammenſchrumpfte und der Kaiſer ſelbſt in Nichts 
zerrann In Agypten und Indien .. ſehe ich Be⸗ 
wegung wie im Ameiſenhaufen. Deutſchland geht furchtbar 
aus dem Krieg hervor und an die 30 Jahre braucht's zur 
Erholung. Rußland erwacht und ſtreitet mit Amerika um 
den Beſitz der Zukunft.“ — 


Die Viſion Gillhauſen enthält eine ſo große Zahl von 
Treffern, daß man überraſcht ſein muß; und dabei wurden 
all dieſe Gedanken ſchon vor dem Kriege ausgeſprochen oder 
geſchrieben. Gillhauſen war eine asketiſche, 
grübleriſche Natur, die viele Viſionen hatte 
und niederſchrieb — ſo bemerkt Eduard Stemplinger in 
ſeiner Arbeit „Der Weltkrieg und Deutſchlands Zukunft“, 
die in dem Sonderheft „Weisſagungen“ im Auguſt 1932 im 
Auguſt 1932 im Verlag der inzwiſchen eingegangenen Süd⸗ 
deutſchen Monatshefte in München abgedruckt wurde. 
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Mlthchaftiche Rundschau. 


ſondere Wirtſchaftsſtruktur von Böhmen und Mähren werde volle 


höher fein können. Der Geſchäftsbericht betont, daß die Lieferungs- 


von 5,08 (4,17) 
1,4 Mill. Reichsmark betragende Aktienkapital N werden 


feſtgeſetzt. 


2 491—2.495, Sonden 11.655—11. na Holland 133.74—134.00, 


Nr. 118 1938 


Bleibt die Tſchecheu⸗Krone? 


Wie ſich der „VB“ aus Prag melden läßt, erklärte der Gou⸗ 
verneur der tſchechiſchen Nationalbank, Dr. Dvorak, in Prag 
anläßlich einer Tagung des Zentralverbandes lanbwiriſchaftlicher 
Genoſſenſchaften, die tſchechiſche Währung m beſtehen bleiben 
und im internationalen Zahlungsverkehr auch in Zukunft ihre 
Rolle ſpielen. Bei Wirtſchaftsverhandlungen in Berlin 1 5 für 
das Gebiet des Protektorats neue Handels⸗ und Zah⸗ 
lungsabkommen beſchloſſen worden. Die Prager National⸗ 
bank ſolle danach ihre Funktionen weiterhin ausüben, die be⸗ 


Berückſichtigung finden. 


Der erſte Ausweis für den Außenhandel des Protktorats 
Böhmen liegt jetzt vor. Er umfaßt den Zeitraum vom 16. März 
bis zum 30. April 1939. In dieſen ſechs Wochen wurde ein Geſamt⸗ 
umſatz von 2056 Mill. Kronen ermittelt, wovon die Ausfuhr 
1205 Mill. Kronen betrug. Die Einfuhr wird mit 851 Mill. Kronen 
angegeben, ſo daß ein Aktivum von 354 Mill. Kronen verbleibt. 
Den erſten Platz nahmen im Export die Fertigwaren mit 947 Mill. 
Kronen ein, während ſie beim Import nur 426 Mill. Kronen aus⸗ 
machten. Die Einfuhr von Rohſtoffen war um 132 Mill. Kronen 
höher als die Ausfuhr. Auch bei den Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln übertraf die Einfuhr den Export um 18 Mill. Kronen. 
Eine Vergleichsmöglichkeit der Entwicklung des Außenhandels⸗ 
ergebniſſes mit der letzten Handelsſtatiſtik der zweiten Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik beſteht nicht, da der letzte vom 1.—16. März 
. Ausweis die Einwirkungen außerordentlicher Um⸗ 
ſtände zeigte. 


Deutſche Autos im Auslande gefragt. 


Die führenden deutſchen eier en verzeichnen auch für 
das vergangene Jahr eine erhebliche Steigerung der 
Produktion. So ſtellte u. a. a Auto⸗Union mit 
52 000 Perſonenwagen 1938 von den geſamten deutſchen Zu⸗ 


laſſungen 23,4 Prozent, mit 44000 Motorrädern rund 30 Prozent. 


der deutſchen Motorradzulaſſungen. Wenn die Produktionsmöglich⸗ 
keiten es erlaubt hätten, dann hätte der Abſatz noch weſentlich 


möglichkeit weit hinter dem tatſächlichen Bedarf zurückblieb. Der 
Export konnte trotz fühlbarem Widerſtand von 27,6 auf 
37,7 Mill.. RM geſteigert werden. Aus der rund 10 Mill. NM be⸗ 
tragenden Erhöhung läßt ſich erſehen, daß der deutſche Wagen zu⸗ 
nehmende Aufnahme im Ausland findet. 
Benz meldet, daß die Umſätze weiter im Steigen begriffen ſind, 
und zwar die Stoewer⸗Werke AG in Stettin berichten in ihrem 
Geſchäftsbericht von einem wieder erhöhten Umſatz. Der Beſtand 
an Aufträgen N ſich beträchtlich erhöht. Bei einem Bruttogewinn 
Mill. RM ftellt ſich der Reingewinn auf 194 000 
(97 000) RM,. woraus eine Dividende von 4 Prozent auf das 


ſoll Im Vorfahr blieb die Geſellſchaft ohne Dividende. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemüß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 24. Mai auf 5,9244 21 


ER Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 
vegen 58. chweden 60.0 0.17, Belgi 
25404940, Malin 13. 90 13.11, Frankreich 6.598—6.619, 


Cine“ 56.10— 56.22, Pr —.—, Danzig 47.00—47.10, 


ar ** 


Auch Daimler⸗ 


er feſtſtellte: 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
Ende vergangener Woche ſind in Berlin zwiſchen den Außen⸗ 
miniſtern von Deutſchland und Litauen Wirtſchaftsverträge 
unterzeichnet worden, die den Handel zwiſchen beiden Ländern auf 
eine neue Grundlage ſtellen. In der letzten Zeit wurde in Deutſch⸗ 
land mehrfach darauf hingewieſen, daß man in dem baltiſchen 
Raum eine gleiche handelspolitiſche Entwicklung begrüßen würde, 
wie ſie im europäiſchen Südoſten ſeit Jahren ſtattfindet. Die Ab⸗ 
kommen mit Litauen, die auf eine günſtige Atmoſphäre zwiſchen 
beiden Regierungen ſchließen laſſen, ſcheinen der erſte Schritt auf 
dem angedeuteten Wege zu ſein. Wie es heißt, iſt Deutſchland 
bereit, 
80 Prozent der geſamten litauiſchen Ausfuhr 
zu übernehmen. Da es ſich hierbei in erſter Linie um land 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe handelt, werden die 
Unterbringungsmöglichkeiten am großdeutſchen Markt kein Pro⸗ 
blem darſtellen. Andererſeits erhält Litauen im Kompen⸗ 
ſationsverkehr die Maſchinen und ſonſtigen induſtriellen Erzeug⸗ 
niſſe, die ſeine eigene Volkswirtſchaft nicht herſtellt. Lange Zeit 
hindurch hat Deutſchland an weitaus erſter Stelle im litauiſchen 
Außenhandel geſtanden und iſt erſt während der politiſchen 
Spannungen über das Memelgebiet von dieſem Platz durch Eng⸗ 
land verdrängt worden. Es ſcheint ſicher zu ſein, daß nach der 
Neuregelung, die durch die großzügige Schaffung von Freihafen⸗ 
zonen für Litauen in Memel gekennzeichnet wird, Deutſchland in 
kurzer Zeit eine beſſere Rolle im litauiſchen Außenhandel ſpielen 
wird als bisher. e 
Weitere Vereinbarungen über den deutſch⸗rumäniſchen 
Wirtſchaftsvertrag, 
die ſoeben in Berlin unterzeichnet worden ſind, haben zu der 
Aufſtellung eines Programms für eine enge wirtſchaftliche Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen beiden Ländern geführt. Es wird in Berlin 
begrüßt, daß auch bei der Feſtlegung von Einzelheiten das gleiche 
Verſtändnis zwiſchen beiden Regierungen erhalten geblieben iſt, 
das bei der Unterzeichnung des Wirtſchaftsabkommens ſelbſt vor⸗ 
handen war. In Berlfn iſt ferner eine jugoſlawͤſche 
Handelsdelegation eingetroffen. Hauptthema der Beſprechungen 
wird die Eingliederung des Protektorats Böhmen und Mähren in 
die Abmachungen bilden, die zwiſchen Deutihland und Jugo⸗ 
ſlawien beſtehen. Der Direktor des königlich bulgariſchen 
Handelsamtes, Dr. Kanarſirſki, gab auf die vielfachen Ver⸗ 
dächtigungen des deutſchen Außenhandels mit dem europäiſchen 
Südoſten in einer öffentlichen Rede in Wien eine Antwort, wenn 
„Tief begründet auf eine erprobte Freundſchaft und 
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Amtliche e der Bromberger Getreidebörſe vom 


i ai. Preiſe 1 e Bromberg (Waggon⸗ 
Effekten ⸗Börſe. ſaßungen) für 100 Kilo in Bio 
Poſener Effekten⸗Börſe gem 23. Mai, ‚Standards: Nonnen 70° 1081 0 (120, 1 b. au uläſſig 1% Un⸗ 
50% Staatl. Konvert.⸗Anleihe (100 2) . 60.00 B. 0 wi 6 g/l. (126,7 f. H.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe! sröhere Stücke Hafer 4 De = 6,7 l. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
mittlere Stücke ohne Gew und ohne Unreinigteit, Gerſte 673-678 8 /. 
af Stücke (114,1-115,1 ) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerite 644-650 gl. 
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Fabr. K Rn ERA 1 BEE Wesen m. Sac | Rotflee, ger.97% 120, 00-130.00 
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e e ch . — ..... 
Herzfeld & Viktorius —...........n..0...0,0....... 


net en 
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Wei dee R 
0-30% iR ER 5 5042.50 

40.50-41.50 Wei klee, A . 215.0 

00 | Schmedentlee. . 180.00-200.00 

Gelbklee, entbüütt 65. rt 00 

31.00-32.00 | Wundklee .00-100.0 


II 85.65% . 0 
engl. Nayaras . 1 150 60100. el 


W ch⸗ 


Beitpergigsl apiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 95% a 
leihe I. Em. Stu Zproz, Prämien eg Noga en one 2285 9 een 22 14.50 
Serie —, 3 gene, äm.⸗Inv.⸗Anl, II. Stück 81.00, Welzentleie, fein . 13.25-13.75 Napskuchen 
Zprozentige Gero er Serie 83.50, 4 proz. SU 172 mittela 13.00-13.50 | Sonnenblumen: 
Präm.⸗An 5 eri 139.00 ‚ Aproz. bonfolib. nleihe 1936 . 13.75-14.25 | kuchen 40/42% - — — 
61.50—60.5 0—60 50, e Staatl. i ee 1937 2 tenkleie - 1 12.75-13.25 Speiſekartoffeln 5.00-5.25 
60.50, proz. anne Kond.⸗Anleibe 1924 62 a L. Z. wee fein 31 6035 00 Roggenſtroh, Br: 3.00-3.50 
Ban dgl — at 19 0 e I-II 81, „B. der RR 3 90 5 1 0-33.00 epr. 3.50-4.00 
9 el 25% proz. esw afts exlgerſten 9043. ER 
V EV Feld b 36. Ben Nevedlil,[ofe.... N 
—5 191.00, 5 pros. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban 8 
3, Ri IM. Dil. der, eu 15 Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Roggenkleie, 
2 „O * 1 5 1 7 
Gg Ohl. der Landezwirtſ 9 0 ant I. Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln 


97 cer erte d 55 Z. Tow. Kred. my De Stadt 


ruhig, bei Roggen: und Weizenmehl belebt. 


Warſch 56.0055 75, proz. L. Kr. Der ; 3 
7905 9 6 1938 00, Bros. L. J. K. der der Stadt War Abſchluſſe zu anderen Bedingungen: 
3. L. BZ. Tow. Kred. S 1 925 Roggen .. . . 445 t Gerſtenkleie . 25 b eee 5 U 
BR 700 6proz. Pony. Anleſ 4 der Stadt 1 Weizen .. .. 265 ( Speiſekart.. — t Pferdebohnen — t 
7 proz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. Braugerfie 80,4 er, 5 7 5 1 =? 
a — a eizen — 
Bank Polſti⸗Aktien 110.00, Lilpop⸗Aktien 88.00, Zvrardow⸗ p) Winterg. —t 1 Ve . t da 2 ut 
Altien —. Gerſte 0 e — t | gelbe Lupinen — t 
Ro denne . 1201 Ela — t ſüße Lupinen. 10 t 
r Tan 7 
. en i e — eluſchken — 
richau, 23. a 0 te b 5 ee 
au, Ma etreide⸗ un 1 ermittel- bſen ... — aps — onnenblu⸗ 
geschlafen der Getreide- und Marenbörte für 100 ke Pariſtk Hoggeniieie . 21 1 8 | Gerrnöelie —t| mentuchen. —t 
on Warſchau: V 00, 8 Weizenkleie . 52t Buchweizen — t Zuckerrüben. — t 


Wag 

2 00 23.50, Rog en I (Standard) 15. 2515.75, Roggen II 
tan dard) 25 . 7215 1286 Brgugerſte 5 1 

7 5 Sie 3.50, Gerſte II ea) 18.00— 

erite III 0 3 17.75—18.00, Hafer I (Standard) 17.2 


en 
BE S8 


3 1061 t. 


n der Zeit vom 27. Mai bis 15. Juli einſchließlich iſt d 
ers Getreidebörſe an den 5 See, 4040 vo Be 


Neue deutſche Wirtſchaftsabmachungen. 


Die deutſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsverträge. — Neue Abkommen mit Rumänien. 
s Verhandlungen mit Jugoflawien. 


gegenſeitiges Vertrauen bilden dieſe engen und natürlichen 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Großdeutſchland und Bul⸗ 
garien die Gewähr für eine erfolgreich. Zukunft.“ 


Polniſche Saiſonarbeiter in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am 10. Oktober 1938 wurde im Freiſtaat Danzig eine gählung 
der beſchäftigten Saiſonarbeiter durchgeführt. Sie ergab, daß im 
Danziger Gebiet nicht weniger als 8576 Saiſonarbeiter beſchäftigt 
wurden, von denen 8563 Polen waren. 


Das Statiſtiſche Landesamt hat ſich nun der Aufgabe unter⸗ 
zogen, das bei der Zählung eingegangene Material nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Geſichtspunkten zu verarbeiten, ſo daß man eine 
genaue überſicht über den Einſatz der Saiſonarbeiter er⸗ 
hält. Zwar iſt zu dem Zeitpunkt des 10. Oktober ſchon ein kleiner 
Teil der Saiſonarbeiter in die polniſche Heimat zurückgekehrt, 
namentlich die für die Halmfruchternte eingeſetzten, da indeſſen, 
wie die Danziger Statiſtiſchen Mitteilungen angeben, zur Hack⸗ 
fruchternte, beſonders zur Hereinbringung der Zuckerrüben, erneut 
ſogenannte „Rübenducker“ in das Freiſtadtgebiet 
werden, wird der Stand der Saiſonarbeiter 
gleiche ſein. 


Für Danzig iſt die Statiſtik beſonders deshalb ſehr intereſſant, 
weil ſie Aufſchluß gibt, wo die Saiſonarbeiter eingeſetzt werden. 


hereingelaſſen 
ungefähr der 


Man kann faſt durchweg von polniſchen Staatsangehörigen reden, 


denn die 13 Saiſonarbeiter anderer Staatsangehörigkeit und 


Staatenloſe ſpielen in keiner Weiſe irgend eine Rolle. 


Es iſt außerordentlich intereſſant, daß von den insgeſamt 
256 Gemeinden der drei Danziger Landkreiſe nicht weniger als 
215 Saiſonarbeiter beſchäftigten und ſomit nur 41 nicht. Im Kreiſe 
Danziger Höhe gab es von 81 Gemeinden nur 25 ohne Saiſon⸗ 
arbeiter, im Kreiſe Niederung von 64 Gemeinden nur 9 und im 
Kreiſe Großes Werder von 111 Gemeinden gar nur? ohne Saiſon⸗ 
arbeiter. Im Großen Werder waren 70,06 Prozent 
all Sarſonarbeiter untergebracht, in der Niederung 
18,94 Prozent, in der Höhe 9,86 Prozent, in der Stadt Danzig 
0,49 Prozent und im Zoppoter Stadtgebiet nur 0,5 Prozent. 


Von den 8563 polniſchen Arbeiter waren 3273 Männer und 
5290 Frauen. Von den 6057 im Großen Werder Beſchäftigten kamen 
3014 auf die Zweigſtelle Kalthof des Landesarbeitsamtes, 
2079 auf die Zweigſtelle Neuteich und 964 auf die in Tiegen⸗ 
hof. Die Niederung hatte 1617 Polen beſchäftigt (1379 Schönau, 
238 Stutthof), die Höhe 848 (647 Pra uſt, 196 Kahlbub e), 
Zoppot 4 und die Stadt Danzig 42. 8010 der polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter waren katholiſch und nur 558 evangeliſch. 7921 = 92,36 Pro⸗ 
zent waren beim Getreide-, Olfrucht⸗, Hackfrucht⸗ und Zucker⸗ 
8 beſchäftigt, 519 = 95 Prozent als Melker, Stallhelfer 
oder im Haushalt und 36 = 0,42 Prozent als Inſpeftoren, Bi: 
tinnen, Schmiede, Stellmacher uſw. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 5 


23. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen .... 21.25-21.75 blaue 8 13. DIR 50 
Roggen . . 14.50-14.75 Serradelle 
Braugerſte —.— W'nterravs — 
Gerſte 700-180 en 19.25-19.75 | Sommerravs —.— 

„ re 18.50-19.00 | Winterrübſen —.— 

„ 63 88-650 En: m Leinſamen —.— 
8 en blauer Mohn ... _ 
az en Ser . 55.00-58.00 
16.50-12.00, ; - 


ee T 480 Im 


enklee —. 
Gelbe, entbüülft. —.— 
„ nicht enth. ir 
5 Raygras, engl.. 155 .00-170.00 
Tymothe 53.00-60.00 
Leinkuchen . 25.00-26.00 
Rapskuchen . . . 13.50-14.50 
Sonnenblumen⸗ 
kuchen 42-43%. 20. 00-21 00 
Soiaſchrott + 
4. 00-4. 50 
1 5-1. 90 
9 


71 21.2522. 25 
90 25.00-25.75 


5292 — 
8 7 7 7 er . . . 23.50-24.25 
elme 
vr „Superior“ 29.50-32.50 


Weizen lere grob. 
mittelg. 


8 8 
abrikkart de 
eizenſtro de 

Nogdenftroh⸗ Tr. E 

77 gepr. 
Haferſtroh, loſe 
7 gepr. 
Gerſtenſtroh, loſe. 9 
„ ger. 2.40-2.65 

Heu, Be (wem) ; 

Neneden, bee 6. 

gepre Fr 


Rog genkleie 12 

Gepſtenkleie GN 

Viktoria⸗Erbſen 
olger⸗ rbſen 
ommer vicken 


15 u 2.00-23 .00 

interwicken 

selbe Qupinen , 14.00-14.50 
ei 1402 t, davon 500 t on 295 t 8 

85 t Gerſte, 100 t Hafer, 426 t Mühlenprodukte, 15 t Sämereien 

81 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, ©erite, Hafer, 

Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


pe 
Setter 


wol ener ena e de vom 23. Mar. (Feſtgeſetzt 
durch die 1 Seitpolniichen Mo . .) Großhandels- 
preiſe: Exvortbutter: Standardbutter 2.90 21 pro ke ab Lager 
Boat: > zit zum kg ab Molkerei; Nicht⸗Standardbutter —— 2 

Inlandbutter: 1. Qualität 2.75 21 vro ke, 
I. Seller 9.652 er pro kg. Kleinverkaufspreiſe 8.00 —8.20 2 
pro kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für eineu Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 23. Mai. (Amtl. Marktbericht 
der dd on.) a < 
Auftrieb: 532 Rinder (dar. 58 Ochſen ullen, 324 Küthe, 
86 Färſen, — Nungvieb), 1025 Kälbe 117 Schafe 2235 Schweine: 
zuſammen tere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe lot iehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 


Rinder: Ochſen: 1 . ausgemältete Ochſen von 
göchſtem ee 60 5. nicht ange 8, N us: 
gem, Ochſen bis zu 3 . 54 258 e, fleiſchige, nicht au em. 
und ältere 45 4240, mai g genährte junge, g ge⸗ 
nährte ältere 

Bullen: 0 elfe ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
genieot 6268, gene ſchi ine, füngere dar mäßin nenäbrte 

ngere und gut ee ältere 42—48, mäßig genährte 36—40 

Kühe: vollfleiſchi 8 e von höchſtem Sale 
gewicht 6 98 0 Milchtübe 486, gut genäbrte 40—42, mäßig 
genährte 24—30 

Färien: vollfleiſchi e, ausgentültere 62—68, Maſtfärſen 
84. 55. gut genährte 42—46, mäßig genährte 36—40. 

Jungvieh: gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 440. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 80—88, ei 70—76, 
gut genährte 5 —68, mäßig genährte 


Schafe: Maſtlämmer 5 jüngere A 62—68, ge · 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60, gut genährte 
44—50, alte Mutterſchafe — —. 


Schweine: gemäftete, 120—150 kg Lebendgewicht ... 108— 11 
ige von 100—120 kg Cebendgemicht 104— 106 
ball Ihe ige von 100 = emwicht-... 8-100 
fleiſchige von a als 80 kg Le . 90— 96 
Sauen und ſpäte Kaſtr ale 90— 104 
Dacanihweiite: os bee 


Marktverlauf: normal. 
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